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Führer-Aufruf an das französische Volk 
Ber l i n , 11. November 

Der Führer hat fo lgenden Au f ru f an das 
französische V o l k er lassen: 

Franzosenl Of f iz iere und Soldaten der f ran­
zösischen Wehrmach t ! A m 3. September 1939 
w u r d e du rch d ie engl ische Regierung ohne 
Grund und ohne jede Veranlassung Deutschland 
der K r i e g erk lä r t . 

Es ist damals le ider den ve ran twor t l i chen 
A r rangeu ren dieses Kr ieges gelungen, auch die 
französische Regierung zu bewegen, s ich ihrer­
seits der engl ischen Kr iegserk lä rung anzu­
schl ießen. Für Deutschland bedeutete dies 
eine unvers tänd l iche Herausforderung. Die 
deutsche Regierung hat te von Frankre ich nichts 
geforder t und nichts ver langt . Sie hat te an 
Frank re ich ke ine Zumutungen gestel l t , d ie es 
h&tten ver le tzen können. 

Das deutsche V o l k , das nun m i t dem Blute sei­
ner Männe r diesem Ang r i f f entgegentreten 
mußte, hatte k e i n e n H a ß gegen Frankre ich 
empfunden. Tro tzdem brachte dieser dami t 
ausgelöste K r i eg über zahl lose Fami l ien In 
beiden Ländern Leid und Unglück . Nach dem 
Zusammenbruch der französisch-engl ischen 
Front, die mi t der F lucht der Engländer aus 
Dünk i r chen zur Katast rophe ausartete, e rg ing 
an Deutschland das Ersuchen um die Gewäh­
rung eines W a f f e n s t i l l s t a n d e s . Das 
Deutsche Reich hat in diesem Waf fenst i l l s tands­
ver t rag n icht ver langt , was der E h r e der 
französischen A rmee hätte A b b r u c h tun k ö n ­
nen. A b e r es mußte Vorsorge getrof fen werden 
dagegen, daß, w i e es lm Interesse der br i t i schen 
Kr iegsanst i f ter l iegt, durch bezahlte Agen ten 
f rüher oder später der Kampf w ieder würde 
beginnen können. 

Das Ztel Deutschlands aber wa r es nicht, 
Frankre ich i,u demütigen oder i n vernichten 
oder das französische W e l t r e i c h zu zerstören, 
sondern das Ziel w a r l m Gegente i l , durch einen 
späteren v e r n ü n f t i g e n F r i e d e n eine 
a l lgemeine A tmosphäre der gegenseit igen Ver ­
ständigung In Europa herbe izuführen. 

Seit dieser Zel t haben England und nunmehr 
auch A m e r i k a versucht , w ieder auf f ranzösi­
schem Boden Fuß zu fassen, u m den K r i e g — 
so w i e es i n i h rem Interesse l iegt — auf f rem­
der Erde we i te rzu führen. Nachdem diese A n ­
schläge übera l l j ämmer l i ch zusammengebrochen 
waren , fand nun der engl isch-amer ikanisch« 
Uber fa l l auf die w e s t - u n d n o r d a f r i k a ­

n i s c h e n K o l o n i e n statt. H ie r ist der 
Kampf Infolge der Schwäche der französischen 
Besatzungen le ichter zu führen als gegen die 
v o n Deutschland ver te id ig ten Küsten im W e ­
sten. Seit 24 Stunden ist nun der deutschen 
Regierung bekannt, daß in Auswe i tung dieser 
Opera t ion der nächste Ang r i f f gegen K o r ­
s i k a zur Inbesi tznahme der Insel und gegen 
d ie s ü d f r a n z ö s i s c h e K ü s t e s ta t t f inden 
sol l . I ch habe m ich unter diesen Umständen 
entschl ießen müssen, der deutschen Wehrmach t 
den Befehl zum s o f o r t i g e n D u r c h ­
m a r s c h durch das bisher unbesetzte Gebiet 
an die v o n den engl isch-amer ikanischen Lan­
dungst ruppen vorgesehenen Stel len zu. geben. 

Die deutsche Wehrmach t kommt deshalb 
aber n icht als F e 1 n d des französischen Vo lkes 
und als Feind seiner Soldaten. Sie hat n ich t 
d ie Abs icht , i n diesen Gebieten zu regleren. 
Sie hat nur e in Z ie l : Jeden amer ikanisch-eng­
l ischen Landungsversuch im Vere in m i t seinem 
Verbünde ten zurückzuschlagen. Marscha l l 
l^etaln und seine Regierung sind vo l l s tänd ig 
f re i und können ih ren ve ran twor t l i chen Pf l ich­
ten nachgehen w ie bisher. Es steht v o n je tz t 
ab auch einer V e r w i r k l i c h u n g ihres f rüheren 
Wunsches, nach V e r s a i l l e s zu ziehen und 
v o n dort aus Frankre ich zu regieren, n ichts 
mehr im Wege . Die deutschen Truppen s ind 
angewiesen, durch ihre Ha l t ung dem französi­
schen V o l k so wen ig als mög ' i ch Belastungen 
zuzufügen. Möge das französische V o l k aber 
bedenken, daß es durch die Ha l tung seiner Re­
g ie rung Im Jahre 1939 das deutsche V o l k In 
einen schweren K r i eg gestürzt hat, der über 

Hunderttausende von Familien tiefes Leid und 
Bekümmernis gebracht hat. 

Es ist der Wunsch der deutschen Re­
gierung und Ihrer Soldaten, wenn irgend mög­
lich nicht nur mit den Angehörigen der fran­
zösischen Wehrmacht gemeinsam die französi­
schen Grenzen zu schützen, sondern vor allem 
auch mitzuhelfen, die afrikanischen Besitzun­
gen der europäischen Völker für die Zukunft 
vor räuberischen Angriffen zu bewahren. 

Nur dort, wo ein blinder Fanatismus oder 
wo durch bezahlte englische Agenten dem 
Vormarsch unserer Verbände Widerstand ent­
gegengesetzt werden sollte, wird die Waffe die 
Entscheidung erzwingen. I m übrigen werden 
sicher zahlreiche Franzosen den verständlichen 
Wunsch besitzen, von der Besatzung erlöst zu 
werden. Aber sie alle dürfen Oberzeugt sein, 
daß es auch dem deutschen Soldaten lieber 
wäre, In seiner Heimat bei Frau und Kind oder 
Im Elternhaus leben und friedlich arbeiten zu 
dürfen. Je schneller deshalb die Macht nieder­
geschlagen wird, die seit 300 Jahren In Europa 
S t a a t g e g e n S t a a t hetzt und die auch 
Frankreich In der Vergangenheit so oft be­
raubte und augenblicklich wieder zn berauben 
Im Begriff ist, um so früher werden die Wünsche 
der besetzten französischen Lande und der be­
setzenden deutschen Soldaten gemeinsam In 
Erfüllung gehen. 

Al le besonderen Fragen werden im Einver­
nehmen mit den französischen Behörden gere­
gelt und gelöst. 

Den 11. November 1942. 
gez. A d o l f H i t l e r . 

Der deutsche Vormarsch planmäßig 
'Aus dem Führer Hauptquartier, 11. November 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Deutsche Truppen haben am 11. November 
früh zum Schutze des französischen Territo­
riums gegenüber den bevorstehenden amerika­
nisch-britischen Landungsunternehmen In Süd-
frankrelch die D e m a r k a t i o n s l i n i e zum 
unbesetzten Frankreich überschritten. Die Be­
wegungen der deutschen Truppen verlaufen 
p l a n m ä ß i g . 

Rom, 11. November 
Amtl ich wird bekanntgegeben: Gleichzei­

tig mit dem Vorrücken deutscher Truppen sind 

I t a l i e n i s c h e Truppen Mit twoch vormittag 
In das nicht besetzt« französische Gebiet ein­
gerückt. 

Frankreich sperrt Grenzen 
Vlchy, 11. November 

Die französische Regierung hat ihre Grenze 
nach der Schweiz und Spanien für a l le a m e-
r i k a n l s c h e n Staatsangehörigen gesperrt. 
V o n der Schweiz u n d Spanien s ind entspre­
chende Gegenmaßnahmen bisher n icht ergr i f fen 
worden . 

Über Europas „weicher Flanke" der deutsche 
Das hinterhältige Manöver der Amerikaner rasch durchschaut / Die deutsche Maßnahme dient auch Frankreich 

Drahtbericht unserer Berliner Schrlltleltung 
Ber l in , 12. November 

„ W i r werden al le unsere Schläge vo rbere i ­
ten — w i e immer g ründ l i ch —, und sie sind 
immer noch zur r e c h t e n Ze i t gekommen" — 
dre i Tage, nachdem der Führer i n München 
dieses W o r t gesprochen, f indet es seine Ver ­
w i r k l i c h u n g . Bl i tzschnel l ist das h in te rhä l t ige 
Manöve r der Amer i kane r durchschaut wo rden , 
und über das, was noch am Sonntag W i l l k l e 
als „d i e we iche F lanke Europas" bezeichnete, 
wö lb t sich jetzt der Schi ld der deutschen 
Wehrmach t . 

Der Führer selbst hat in dem A u f r u f an 
das französische V o l k d ie Lage so k l a r ge­
schi lder t , daß sie n icht besser dargelegt wer ­
den kann. I n dem A u f r u f w i r d festgestel l t , daß 
es nach sicheren Me ldungen es das Z ie l Roo­
sevel ts und Church i l l s war , v o n N o r d a f r i k a 
aus die südfranzösische Küste, also e twa das 
Gebiet v o n M a r s e i l l e , anzugre i fen u n d 
außerdem sich auf K o r s i k a festzusetzen. 
Roosevelt persön l ich hat am Sonntagabend 
selbst enthü l l t , daß der Uber fa l l auf f ranzösi ­
sches Gebiet i n A f r i k a schon v o r f a s t e i n e m 
J a h r , näml ich „ z w e i W o c h e n nach Pearl Har ­
bou r " — zwischen i h m und Church i l l geplant 
worden is t i d ie Einzelhei ten der A f r i ka - I nva ­
sion seien i m J u l i ausgearbei tet w o r d e n , u n d 
in Moskau habe Church i l l den räuber ischen 
Uber fa l l auch m i t Sta l in b e s p r o c h e n . . . 

W e r wo l l t e also bestrei ten, das sich der 
Schutz der Achse für die französische M 1 1 -
t e l m e e r k ü s t e u n d f ü r K o r s i k a aus 
der Zwangs läu f igke i t europäischen Schicksals 
ergibt? A u c h jeder ve rnün f t i ge Franzose müßte 
emsehen, daß Deutsch land m i t diesen Maß­
nahmen einz ig und al le in den eu iopä ischen Ge­
samtinteressen Rechnung t rägt und auch 
Frankre ich selbst In Schutz n immt. F rankre ich 
's t nun e inmal n ich t i n der Lage, sein Gebiet 
gegen gegnerische Ang r i f f e zu ver te ld igen i d ie 
En tw ick lung in No rda f r i ka g ib t dafür den Be­
weis. Nach A lg le r ist O r a P gefal len, und es 
ist n icht anzunehmen, daß sich d ie marokka ­
nischen Gebiete an der westaf r ikan ischen 

Küste noch lange ha l ten können. Das französi­
sche V o l k ist z u s c h w a c h , um eine V e r t e i ­
d igung seiner Gebiete durchzuführen i es Ist 
auch k lar , daß eine seit 2Vi Jahren n ich t w e i ­
ter gebi ldete französische Truppe in No rda f r i ka 
n icht den Waf fen gewachsen sein kann , d ie 
aus den Vere in ig ten Staaten herübergebracht 
wurden . 

I m ganzen glauben Roosevelt und Churchill 
offenbar, einer ziemlich schnellen Eroberung In 
Nordafrika sicher zu . sein. W e n n die Briten 
Jedoch geglaubt haben, nun von den räuberisch 
gewonnenen Stellungen aus auch europäisches 
Gebiet bei möglichst geringem Widerstand 
Uberfallen zu können, so werden sie sich aller­
dings gründlich täuschen. 

'ftvmpm 

Ubersichtskarte zu den Jüngsten Ereignissen (Zeichnung: Dehnen) 

Von Dr. Kurt Pfeiffer 
Schnel ler, als es der großmäul ige T.äuber 

l m W e i ß e n Haus ve rmute t hat te, hat Deutsch­
land zum Gegenschlag gegen die b r i t i s c h - , 
amerikanischen Raubgelüste, die sich nach dem 
A u f r u f des Führers an das französische V o l k 
n ich t nur gegen Französ isch-Nordaf r ika, son­
dern auch gegen Kors ika und gegen die süd­
französische Küste r ich te ten, ausgeholt. D ie 
verbrecher ische A k t i o n der USA. gegen Fran­
zös isch-Nordafr ika, d ie man drüben überm 
großen Te ich als d ie „größte Sensat ion" der 
sogenannten neuen Offensivphase der a l l i ier ­
ten Kr ieg füh rung ausposaunte, ist schon lange, 
v i e l l e i ch t schon bei dem berühmten A t l a n t i k ­
t ref fen der Gangster Roosevel t und Church i l l 
vo rbere i te t worden . Indem Deutschland Jetzt 
m i t seiner Weh rmach t auf Befehl des Führers 
durch das bisher unbesetzte französische Ge­
b ie t marschier t und den bewaf fneten Schutz 
der französischen Grenze sowie der a f r i kan i ­
schen Besi tzungen der europäischen V ö l k e r 
übern immt , ha t es einer En tw ick lung d ie 
Spitze abgebogen, i n deren Ver lau f die be i ­
den Räuberstaaten England und A m e r i k a den 
wehr losen Staat F rankre ich über fa l len und 
dami t das Gefüge Europas erschüt tern w o l l ­
ten. Der verbrecher ische Uber fa l l der USA. 
auf Französisch-Nordafr ika und die v o m Füh­
rer aufgedeckten Pläne eines engl isch-amer i ­
kan ischen Angr i f f s auf die französische M i t ­
te lmeerküste und d ie Insel Kors i ka s ind die 
For t füh rung und For ten tw ick lung eines a l ten 
Raubplanes, den die Spießgesellen i n London 
u n d Wash ing ton gefaßt ha t ten , als Frankre ich 
a m 22. Jun i 1940 m i t der Unterze ichnung des 
Waf fenst i l l s tandes seinen Zusammenbruch o f f i ­
z ie l l bestät igte. Se i t ' d i ese r Ze i t haben Eng­
land und A m e r i k a immer w ieder Über fä l le 
auf das französische Ko lon ia l re i ch un ternom­
men, um das Besi tz tum des e inst igen Bundes­
genossen nach und nach p lanmäßig zu zer­
stören und zu zers tücke ln und es ih ren Impe­
r i en e inzuver le iben. V o m Oran v o n 1940 zum 
Oran 1942 füh r t e in k la rer W e g br i t isch-ame­
r ikan ischer Uber fä l le auf französisches Ko lo ­
n ia lgeb ie t . Er begann am 4. Ju l i 1940 m i t dem 
Uber fa l l der engl ischen F lo t te auf die vo r 
A n k e r l iegenden französischen Einhei ten lm 
Ha fen v o n Oran , der nach der Niedermetze-
l ung französischer Mannschaf ten auf te i lweise 
abgerüsteten französischen Schif fen zum A b ­
b ruch der d ip lomat ischen Beziehungen zw i ­
schen England und Frankre ich führ te. Die Be­
z iehungen zwischen V l c h y und Wash ing ton 
w u r d e n damals noch n ich t abgebrochen. Sie 
zerbrachen erst m i t dem Gangsterstre ich der 
USA. l m November 1942. Schon be im eng l i ­
schen Uber fa l l auf Dakar am 21 . September 
1940 zeigte es sich, daß Frank re ich trotz sei­
nes Zusammenbruchs gew i l l t ist, sein Ko lon ia l ­
re ich unter a l len Umständen zu ver te id igen , 
eine Ha l tung , die durch d ie har te französi­
sche A b w e h r l m November 1942 noch ver­
s tä rk t wurde . A u c h die Uber fä l le br i t ischer 
Seestrel tkräf te auf Syr ien im Jun i 1941 stießen 
erst auf erb i t te r ten W ide rs tand der w e i t | 
unter legenen französischen Levante-Armee, 
ehe br i t ische Ubermacht am 14. J u l i d ie 
Waf fens t reckung der französischen Truppen 
erzw ingen konnte . A u c h die br i t i schen Strei t­
k rä f te , die am 5, M a l 1942 in der Bucht von 
Diege Suarez' auf Madagaskar landeten, hat­
ten langw ie r ige Kämpfe zu bestehen, ehe es 
Ihnen gelang, die unter legenen französischen 
Ko lon ia ls t re i t k rä f te zurückzudrängen und die 
Insel zu besetzen. 

A m 6. November 1942 schaltete sich A m e ­
r i k a o f f iz ie l l i n die br i t i schen Raubüberfäl le 
e in . Roosevelt l ieß die Maske fa l len und gr i f f 
f rech nach dem gesamten west- und nord­
a f r ikan ischen Kolon ia lbes i tz Frankre ichs. Er 
un te rnahm gle ichzei t ig Opera t ionen gegen .die 
Küs te M a r o k k o s und gegen die Küstenge­
b iete v o n A lg ie r , also gegen Frankre ichs Le­
bens l in ien und Versorgungsbasen auf a f r i ka­
n ischem Boden. Der Schlag gegen A l g i e r 
mußte Frankre ich besonders har t t ref fen. Denn 
dieses Land Ist v i e l enger mi t dem französi­
schen Mu t t e r l and verbunden als das übr ige 
französische Ko lon ia l re i ch auf af r ikanischem 
Boden. F rankre ich ha t dieses für seinen Be­
stand und für seine Ve rso igung mi t a f r ika­
n ischen Truppen w ich t ige Land niemals als 
Ko lon ie gewertet , sondern als Kern land sei­
nes a f r ikan ischen Kolon ia l re iches in das 
französische M u t t e r l a n d selbst e ingegl ieder t 
und dami t festen Fuß auf beiden Ufern des 
Mi t te lmeers gefaßt. Der Feind, der das af r i ­
kan ische Ufer besetzt, w i r d immer zum Sprung 
auf das französische Ufer ausholen. 

D e u t s c h l a n d ha t schweigend den 
amer ikan ischen Landungsmanövern zugeschaut. 
Es hat zugeschlagen, ehe die amer ikanischen 



Wir bemerken am Rande 

Bäume In den H i m m e l wachsen u n d d ie USA.-" 
Pläne auf Besetzung der französischen M i t t e l -
meerkf is te und der Insel Kors i ka W i r k l i c h ­
ke i t w e r d e n konn ten . I m Sinne der europä i ­
schen Sol idar i tä t hat es Jetzt den Schutz der 
f ranzösischen Grenze, der französischen Küste 
auch am Gegengestade des M i t te lmeers und 
des europäischen Kolon ia lbes i tzes überhaup t 
übernommen und dami t e inen D a m m gegen 
die Roubpläne der b r i t i sch-amer ikan ischen 
Mäch te gesetzt, die diese zunächst un ter dem 
Deckmante l der Freundschaft In ve rhü l l t e r 
Form und dann offen gegen Frankre ichs K o ­
lonia lbesi tz i n A f r i k a m i t dem Z ie l der v ö l l i ­
gen V e r t r e i b u n g Frankre ichs v o m a f r i kan i ­
schen Kon t inen t bet r ieben ha t ten . A m e r i k a s 
und Englands Abs ich t , an der Stel le des ge­
r ingsten Widers tandes eine A r t z w e i t e r 
F r o n t zu e r r i ch ten und s ich dami t e in 
Sprungbret t für we i t e re er fo lgre iche A k t i o n e n 
auf dem Fest land zu s ichern, s ind ve re i te l t . 
Deutsch land ist n i ch t nur In der Lage, d ie 
Ver te id igungsan lagen der A t l a n t i k k ü s t e gegen 
jeden eng l isch-amer ikan ischen Londungsver -
such einzusetzen, sondern ha t bewiesen, dofl 
es auch an anderen Ste l len des europäischen 
Festlandes stark sein kann . W e n n Deutsch­
land je tz t In Übere ins t immung m i t der i t a l i e ­
n ischen Regierung auf schnel ls tem W e g e 
durch Frankre ich die M i t t e lmeerküs te besetzt 
und g le ichze i t ig am Schutze Kors ikas gegen 
den drohenden Angr i f f der amer ikan isch-eng­
l ischen St re i t k rä f te te i l n immt , dann tu t es das 
aus seiner europäischen V e r p f l i c h t u n g heraus. 
Der Führer hat In seinem A u f r u f an das f ran­
zösische V o l k vers icher t , daß sich der Marsch 
der deutschen und verbündeten Truppen In das 
unbesetzte F rank re i ch n i ch t gegen die f r an ­
zösische Weh rmach t und das französische V o l k 
r ichtet . Er hat sogar seiner Ho f fnung A u s d r u c k 
gegeben, daß Deutsch land entschlossen ist, 
w e n n mög l i ch , Seite an Seite m i t den f ran­
zösischen Soldaten die Grenze Frankre ichs 
und dami t auch die Grenzen der europäischen 
Ku l t u r u n d Z i v i l i sa t i on zu ver te id igen . Es geht 
u m Europa und gegen die räuber ische K o a l i t i o n 
der Br i ten und Amer i kaner . W i r hof fen, daß dos 
französische V o l k die Ze ichen der Ze i t ver ­
steht und seine europäische V e r p f l i c h t u n g 
erkennt . 

Abwehrgefechte im Westkaukasus und am Terek 
Unsere Bomber über der britisch-amerikanischen Landungsflotte I Ein Flugzeugträger wurde schwer getroffen 

11. N o v e m b e r 
d e r W e h r -

A m dem Fuhrerhauptquar t ie r , 
Das O b e r k o m m a n d o 

m a c h t g ibt bekann t : 
I m W e s t k s u k a s u s und am T e r e k -

AbBchn l t t w u r d e n zahl re iche fe ind l iche A n ­
gr i f fe in e rb i t te r ten Kämpfen abgewehr t und 
Bere i ts te l lungen des Feindes du rch A r t l l l e r l e -
feuer zerschlagen. I n S t a l i n g r a d lebhal te 
Stoßt rupptä l lgke l t . A n der D o n - Front w iesen 
rumänische T ruppen fe ind l iche Ang r i f f e ab. 
Schlacht f l lcger g r l l f en tn die Erdkämpfe m i t 
Er fo lg e in. Ungar ische Truppen ve re i te l ten 
einen Obersetzversuch des Feindes. I m mi t t ­
leren und nörd l ichen Frontabschni t t w u r d e n 
eigene Stoßt ruppunternchmungen durchgeführ t 
und e in ige fe ind l iche Vorstöße abgewiesen. 
K a m p i - und Sturzkampff l ieger setzten Ihre A n ­
gr i f fe gegen Truppenbere i ts te l lungen u n d 
Bahnanlagen fo r t . 

A n der ä g y t l s c h e n Front nehmen die 
beabsicht ig ten Bewegungen der deutschen und 
I ta l ien ischen Truppen, die In er fo lgre ichen 
Gefechten zwö l l le lnd l lche Panzer zerstörten, 
ih ren For tgang. D ie br i t i sche Luf twaf fe ve r lo r 
v i e r Flugzeuge. Deutsche und i ta l len lscho 
Jagdf l ieger schössen In Lu i t kämp fen gegen 
über legene fe ind l iche Lu l l s t re i t k r i i f t e v o m 5. bis 
10. November 27 fe ind l i che Flugzeuge ab. 

Deutsch-I ta l ienische Luf ts t re i tk rä f te bekämpf­
ten w e i t e r h i n d ie a m e r i k a n i s c h - b r i t i ­
s c h e L a n d u n g s f l o t t e an der Küste 
Norda f r i kas . Ein F lugzeugträger und ein großes 
Handelsschl i f e rh ie l ten Tre f le r . Kampf f l i eger 
schössen d re i fe ind l iche Jagdf lugzeuge ab. 

I n der Nach t zum 10. November st ießen 
Schnel lboote gegen den fe ind l i chen Ge le l tver ­
kehr an der b r i t i s c h e n O s t k U s t e vo r , 
versenk ten unter hef t igen Kämpfen gegen b r i ­
t ische Zerstörer v i e r Schiffe m i t 11 000 BST. 
und beschädigten zwe i Schiffe sowie e in Siche­
rungsfahrzeug du rch Torpedot re l fe r . A l l e Boote 
s ind zurückgekehr t . Ein im Kampf beschä­
d igtes eigenes Schnel lboot w u r d e i n e inen 

deutschen Stu tzpunkt e ingeschleppt. A n der 
Küste der besetzten Westgeb ie te w u r d e n v i e r 
br i t ische Bomber abgeschossen. 

Im No rda t l an t i k traf e in deutsches Unter ­
seeboot e in br i t isches Schlachtschi f f der Queen-
El isabeth-Klasse du rch Torpedo. Eine schwere 
Exp los ion w u r d e beobachtet. 

I n verschlammter Wüste 
Ber l i n , 11. November 

Nach ergänzenden M i t t e i l u n g e n des Ober­
kommaudos der W e h r m a c h t hat sich d ie Lage 
an der norda f r i kan ischen Front k a u m ve rän ­
dert . D ie Nachhuten setzten ih re er fo lgre ichen 
A b w e h r k ä m p f e fo r t . Zw ischen den deutsch­
i ta l ien ischen Haup tk rä f ten und den nachdrän­
genden Br i ten ist e in bet rächt l i cher Zw ischen­
r a u m entstanden, so daß d ie deutsch- i ta l ien i ­
sche Panzerarmee ih re Bewegungen unbeh in ­
dert for tsetzen konn te . I n den Au f fangs te l ­
l ungen t ra fen erneut versprengte Kampfg rup ­
pen e in , die sich an den Hügel ter rassen des 
Dschebel ent lang durchgeschlagen hat ten. 

Die s tarken W o l k e n b r ü c h e der letzten Tage 
hat ten den Wüstensand so t ief aufgeweicht , 

daß die Br i ten ih re Bemühungen, m i t schweren 
Waf fen auf den versch lammten Wüstenp is ten 
vo rwär t szukommen , aufgeben mußten. N u r für 
le ichte Panzerspähwagen und In fan te r ie wa r 
das Gelände passierbar. A l s solche Einhei ten 
südöst l ich Marsa M a t r u k die fe ls ige Senke am 
Ober lauf eines W a d i s zu überschre i ten ver­
suchten, ger ie ten sie i n das Feuer, deutscher 
Kampfg ruppen , d ie h ier die Rückzugsbewegun­
gen I ta l ien ischer Verbände deckten. Trotz 
ih re r zahlenmäßigen Über legenhe i t konn ten die 
angre i fenden S ü d a f r i k a n e r bei der feh­
lenden Unters tü tzung durch schwere Wa f fen 
n i ch t vo rwä r t skommen . A u c h die le ich ten 
Panzerspähwagen hat ten ke ine Auss ich ten ge­
gen die schweren deutschen Masch inenge­
wehre . Mehr fach s türmten die Angre i fe r vo r , 
doch Jedesmal mußten sie i m Feuer l iegen­
b le iben. Das ganze Gefecht löste s ich schl ieß­
l i ch i n E inze lkämpfe um Löcher und Fels­
b rocken auf, i n denen der Feind v o n den 
schwachen deutschen Krä f ten so lange aufge­
hal ten wurde , bis die I ta l ienischen Truppen 
sich we i t genug abgesetzt hat ten und den un­
gehinder ten Marsch zu den Haup tk rä f ten an­
t re ten konn ten . 

Scharfe Aufmerksamkeit in Spanien 
Stellungnahme der Madrider Presse I Begründetes Mißtrauen ausgedrückt 

Drahtmeldung unseres Dt.-Berlchlerslalters 

M a d r i d , 11. November 
In Spanien ist man überzeugt, daß Roosevel t 

seit Jun i den Uber fa l l auf N o r d a f r i k a vo rbe ­
re i te t hat. Es Hegt nahe, daß' seit dem g le i ­
chen Ze i tpunk t auch die d ip lomat ischen Erk lä ­
rungen bere i t gehal ten w u r d e n i d i e d l e U n v e r -
le tz l l chke l t spanischen und por tug ies ischen 
Gebietes garant ie ren so l l ten, sie gehör ten m i t 
den Panzerwagen, F lakbat te r ien , F lugzeugen 

Sonderzuteilungen zum Weihnachtsfest 
Die Lebensmittelmengen ein Beweis für unsre gesickerte Ernährungslage 

Nach einer nordamerikanischen 'Aaenlurmeldung 
aus Port au Prlnce hat auch Haiti die diplomati­
schen Beziehungen zu Vlchy abgebrochen. 

Anläßlich des Geburtstages des Königs und Kai' 
sers von Hallen sandle der 7'enno ein Glückwunsch­
leiegramm. 

Ber l in 10. November 
Die Versorgungs inge gestattet es, entspre­

chend der A n k ü n d i g u n g des Reichsmanschall« 
dem deutschen V o l k zu We ihnach ten neben 
den laufenden Lebensmi t te l ra t ionen S o n d e r ­
z u t e i l u n g e n zu gewähren. D ie Mengen 
der dabei zur Ve r te i l ung gelangenden Lebens­
mi t te l s ind Im Relchsanzelger v o m 10. N o v e m ­
ber d. J . ve rö f fen t l i ch t worden . Danach er­
ha l ten Norma lve rb raucher und nicht l andw i r t ­
schaf t l iche Selbstversorger (Gruppe B) über 
18 Jahre: 

500 g We lzenmeh l (Type 1050), 200 g Fle isch, 
125 g Butter, 62,5 g Käse, 250 g Zucker , 125 g 
Hülsenf rüchte , 125 g Zuckerwaren , 50 g Bob-
nenkaf fee, 1 halbe Flasche (0,35 1) T r l nkb rann t -
w e l n . (Eine Sonderzute i lung von Käse er fo lg t 
Im W a r t h e g a u n icht , da die Normalsätze i n 
Käse hier ohnehin um 62,5 g höher als i m A l t -
re ich sind.) 

K inder und Jugendl iche bis zu 18 Jahren 
sowie n i ch t landw i r t scha f t l i che Selbstversorger 
(Gruppe B) dieser A l te rss tu fe erhol ten diesel­
ben Rat ionen, aber ke inen Kaffee und ke inen 
T r i n k b r a n n t w e i n , dafür j edoch 125 g Zucker ­
wa ren mehr als d ie Norma lve rb raucher über 
18 Jahren. 

Landwi r tscha f t l i che Selbstversorger (Gruppe 
A ) über 18 Jahre e rha l ten : 500 g W e l z e n m e h l 
(Type 1050), 250 g Zucker , 125 g Zuckerwaren , 
50 g Bohnenkaf fee, 1 halbe Flasche (0,35 1) 
T r i n k b r a n n t w e i n . 

D ie Jugend l ichen unter den landwi r tschaf t ­
l i chen Selbstversorgern bis zu 18 Jahren er­
ha l ten ebenso w ' e d ie städt ischen Jugend l i chen 
125 g Zucke rwaren mehr als d ie landwi r tschaf t ­
l i chen Selbstversorger über 18 Jahre, dafür ober 
ke inen Bohnenkaf fee und ke inen T r i nkb rann t ­
we in . 

Außerdem erha l ten al le Inhaber v o n Reichs, 
e ie rka r ten i m Laufe des Dezembers 1942 v i e r 
bis sechs Eier, al le Lang-, Nacht- , Schwer- u n d 
Schwerstarbe i ter Je eine Flasche W e i n u n d a l le 
Verb raucher über 18 Jahre in den stark lu f tge­
f ä h r d e t e m Gebieten eine ganze Flasche T r i n k ­
b rann twe in an Stel le der oben vorgesehenen 

halben Flasche, ü b e r d ie W e i n v e r t e i l u n g er­
gehen besondere re ichseinhei t l iche Best immun­
gen! die Abgabe der we i te ren ha lben Flasche 
T r i n k b r a n n t w e i n w i r d v o n den Ernährungs­
ämtern der bedachten Gebiete geregel t . 

Die Sonderzute i lungen werden auch a l len 
Versorgungsberech t ig ten gewähr t , die s ich in 
Gemeinschaf tsverp f legung (Schutzgl iederun­
gen außerhalb der W e h r m a c h t ^ Re ichsarbe l t i -
dienst, Krankenansta l ten usw.) bef inden. 

Wehrmach tu r lauber , die mindestens eine 
W o c h e Ur laub haben, der In dis Zel t der 44. 
Zute i lungsper iode fä l l t , e rha l ten ebenfal ls die 
Sonderra t ionen für No rma lve rb rauche r über 18 
Jahre. 

Die gleichzeitig erlassenen Durchführungs­
best immungen rege ln die V e r t e i l u n g der Son­
derzuweisungen. Es werden b e s o n d e r e 
W e i h n a c h t s s o n d e r k a r t e n ausgege­
ben, die nach den verschiedenen Verbraucber-
gruppen als W S 1, W S 2, W S 3 Und W S 4 be­
zeichnet werden. Sie werden zusammen mit 
den Lebensmittelkarten der 44. Zuteilungs­
perlode ver te i l t Sie bestehen aus einem 
Stammabschnitt und Einzelabschnitten nnd sind 
vom 14. Dezember 1042 bis zum 31. Januar 
1943 gültig. Die Einzelabschnitte werden von 
den Kleinvertellern abgetrennt nnd sind gemäß 
den für Einzelabschnitte geltenden allgemeinen 
Bestimmungen zu behandeln. 

Für d ie Veraorgungsberecht lg ten, die sich 
i n Gemeinschaf tsverpf legung bef inden, s te l len 
die Ernährungsftmter den Ans ta l t en oder La­
ger le i tungen auf der Grund lage von Bedarfs­
meldungen B e z u g s c h e i n e über d ls J * 
Kopf oufgeführ ten Mengen aua, wobe i natür­
l i ch d ie jen igen Verb raucher unberücks ich t ig t 
b le iben, d ie die Sonderkar ten schon vor A u f ­
nahme in d ie Gemeinschaf tsverpf legung erhal­
ten haben. 

Den Ve rb rauche rn w i r d empfohlen, die W a ­
ren der Sonderzute i lung mögl ichst bei den Ver ­
te i l e rn zu beziehen, be i denen sie ih re rege'-
mäßigen E inkäufe auch sonst tä t igen, dami t 
unl iebsame Versch iebungen und Störungen der 
Ver te i l ungsabw ick lungen vermieden ' werden . 

und Mannschaf ten zum unbed ing ten Rüstzeug 
fü r das Unternehmen A f r i k a und waren üb r i ­
gens am leichtesten zu beschaffen. Eine andere 
Sache Ist es, Spaniens ko r rek tes Ve rha l t en 
Innerha lb seiner k l a r abgegrenzten Außen­
p o l i t i k i n regelmäßigen Abs tänden In einer un ­
e r h ö r t e n Pressefelide anzugrei fen, zu ve r l eum­
den und zum A b b r u c h der d ip lomat ischen Be­
z iehungen m i t Spanien aufzufordern, d e n Bür­
gerk r ieg-Genera l M l a j a w i e e inen K inder ­
schreck zu benützen u n d dami t zu drohen, i hn 
an der Spitze v o n 170 000 emigr ie r ten Spaniern 
— u n d m i t was fü r Waf fen? — v o n A f r i k a aus 
gegen Spanien losz iehen zu lassen. 

W i e sol l Spanien unter solchen Umständen 
den Garan t ieerk lä rungen der A l l i i e r t e n Glau­
ben schenken k ö n n e n ? Roosevel t und Chur­
c h i l l be t ragen s ich w i e Gangster, f ragen n i ch t 
nach Rechten und hal ten s ich an ke in Mannes­
wo r t . D ie Ve re in ig ten Staaten sind überdies 
schon seit langem d i e Hochburg al ler Oppo­
s i t i on u n d der unversöhn l i chen Feindschaft 
gegen General iss imus Franco, dem sie es sehr 
übe lgenommen haben, daß er d e r W e l t v o n 
H i s p a n 11 ä t zu sprechen begonnen hat, 
geradeso w i e i h m d i e Engländer seine Forde­
rung auf G i b r a l t a r ve rübe l t haben. Der 
Uber fa l l auf A f r i k a ist also dazu angetan, das 
nu r a l l z u v e r B t ä n d l i c h e spanische M iß t rauen 
gegen d ie A l l i i r t e n zu ve rs tä rken . 

Die M a d r i d e r Blät ter ve rwe isen in Ihren 
Bet rach lungen zur Lage e inmüt ig auf die 
a l l i i e r ten Garan t iee rk lä rungen und sind d a r - " 
auf ausger ichtet , England und dl"? Vere in i r j ' en ' 
Staaten darauf festzulegen. 1 

Giraud bracK sein Ehrenwort 
Ber l in , 11. November 

W i e aus Me ldungen engl ischer und amer i ­
kanischer Nachr ichtend ienste hervorgeht , ist 
der französische General G i r a u d mi t H i l f e 
amer ikanischer Agen ten nach Französlsch-
Norda f r l ka gelangt. G i raud , der Im Frank-
re lch fe ldzug In deutsche Gefangenschaft ge­
r ie t , w a r unter Ausnu tzung i h m gewähr ter Er­
le ich terungen aus der deutschen Kr iegsgefan­
genschaft ent f lohen. Durch Ehrenwor t gegen­
über dem französischen Staatschef war G i raud 
an d e n Au fen tha l t In e inem südf ranzö i ischen 
O r t gebunden. G i raud steht französischen Emi ­
grantenkre isen, die mi t England zusammen­
arbei ten, nahe. 

A d m l r a l Dar lan Ist v o n einer Besicht igungs­
reise, auf der er sich zuletzt i n A l g l e r aufh ie l t , 
b isher n icht zurückgekehr t , ü b e r sein Schick­
sal ist I n amt l i chen französischen Kre isen 
nichts bekannt . 

VerU( und Dmdr. 1 i.. i i . ir iwl,l ' , i Z.i,:,„,.. Dnickriel ti.VerUßunnili r.n.Ml. 
v>, i v . ' . , , i e , . Wilh. Mi iu l , H,.,p.„>.,.f,!.„,„ Dr.Kerl PfiHf«. I ,,. -.».it 

Für A n u i g v n gi l t t . Z . A n j t i g e n p i t i t l i i t i I 

Kampf um H 
83) Roman 

m nammerkott 
Roman von Brnat G r a u 

Diese Nach r i ch t hö r t e Terb rüggen w e n i ­
ger gern. Abe r inzwischen w ü r d e j a H e l l i n g ­
ra th d ie Zeche ver lassen und Plack seinen 
Posten übernommen hoben. Daran wü rde 
auch Hammerko t t n ichts mehr ändern k ö n ­
nen, w e n n er seinen Bevo l lmäch t ig ten n ich t 
b loßste l len w o l l t e . 

N a c h einer k le inen Pause fuhr er dann 
m i t e in igem Zögern fo r t : 

„ W a s i ch e igen t l i ch erst sagen w o l l t e , 
Fräu le in H a m m e r k o t t . . . i ch muß sie noch 
nach t räg l i ch um Entschu ld igung b i t t e n . . . ' ' 

Sie sah ihn neug ier ig an. 
„ U m Entschuld igung? Wesha lb? " 
„ N u n j a , . . . dieser unangenehme Zwischen­

fa l l am Sonnabend. Es ist m i r außerordent­
l i ch pe in l i ch , daß m i r ke ine Ze l t b l ieb, Sie 
v o r den Zud r i ng l i chke i t en des H e r r n M e i n ­
ders genügend in Schutz zu nehmen, " 

Renate mußte sich zusammennehmen, u m 
bei diesen W o r t e n ernst zu b le iben. 

„ A b e r i ch b i t te Sie, He r r Terbrüggen, Sie 
t r i f f t doch ke ine Schuld. I m übr igen , ich hat te 
H e r r n Me inders j a schon vo rhe r versprochen, 
daß ich ihn auf der Fahr t nach K ö l n begle i ­
ten w ü r d e . " 

Terb rüggen stutzte. 
„S ie ha t ten Me inders v e r s p r o c h e n . . . ? " 
A l so so w e i t w a r e n d ie Dinge h ie r schon 

gediehen? H in te r seinem Rücken? N u n bl ieb 
gewiß k e i n Z w e i f e l . , -, auch Me inders mußte 

end l i ch aus H a m m e r k o t t ve rschw inden , w e n n 
er, Terbrüggen, ans Z ie l kommen wo l l te . 

„Ja . U n d Ich vers tehe n ich t , was da Son­
derbares dabei Ist? N o c h w e n i g e r a l le rd ings 
begre i fe i ch , w a r u m der Stre i t zw ischen Ihnen 
u n d H e r r n Me inders , In meiner Gegenwar t 
n o t w e n d i g war . Jedenfa l ls w a r i ch H e r r n 
H e l l i n g r a t h sehr dankbar , daß er mi r Gele­
genhei t bot , dieser häßl ichen Szene den 
Rücken zn keh ren . " 

Er weh r te Ihre Zurech twe isung m i t e iner 
ungedu ld igen Handbewegung ab. 

„ M a g al les sein, F räu le in H a m m e r k o t t " , 
sagte er rasch, als wo l l t e er zu Ende kommen . 
„ A u c h dieser H e l l i n g r a t h ha t te k e i n Recht, 
s ich In D inge e inzumischen, die Ihn n ich ts 
ang ingen . " 

Seine Ungedu ldsamke l t gegen die be iden 
andern weck te Ihre Au fmerksamke i t . Und m i t 
e inem M a l e begann sie zu ahnen, u m was es 
h ie r i n W i r k l i c h k e i t g ing. 

„Ja , w a r u m n ich t?" fuhr sie auf. „Er h ie l t 
m i c h für e ine Kamerad in , und da war es v i e l ­
le ich t sogar seine Pf l icht , m i r i n dieser pe in­
l i chen S i tuat ion beizustehen. Sie selbst boten 
m i r j a I h ren W a g e n an . " 

Terb rüggen w a r es bei diesen W o r t e n sehr 
unbehag l ich zumute. Ganz ohne N o t h a t t e er 
sich i n seiner Übere i lung h ie r In e ine Lage 
h ine inmanövr ie r t , in der er i m Augenb l i ck 
ke inen rechten A u s w e g sah. 

„S ie ve rkennen die Lage w o h l doch etwas, 
F räu le in H a m m e r k o t t " , sagte er dann w ieder 
e in lenkend u n d zwang sich zu einem ve r le ­
genen Lächeln. „ A l s Ih r He r r Va te r Sie h ier ­
her sch ick te , ha t te er dabei w o h l als ganz 

se lbs tvers tänd l ich vorausgesetzt , daß Sie h ie r 
auf H a m m e r k o t t un te r me inem besonderen 
Schutz stehen, M i t H e r r n H e l l i n g r a t h habe 
i ch soeben berei ts i n diesem Sinne gespro­
chen. Leider l ieß er s ich dabei zu T ä t l i c h k e l ­
ten h inre ißen, so daß Ich ihn entlassen 
mußte. A b e r die A u t o r i t ä t muß gewahr t wer ­
den. Schacht I I I w i r d morgen nachmi t tag v o n 
Ober ingen ieur Plack übernommen. " 

Er ha t te des al les sehr rasch u n d In be­
s t immtem Tone gesagt, beinahe überstürzt , 
u m Jeden E inwur f zu ve rh inde rn . N u n w a r 
end l i ch re iner T i sch geschaffen, u n d bef r ie­
d ig t konn te er den E indruck seiner W o r t e 
beobachten. Zunächst stutzte sie w o h l , aber 
dann schien es doch, daß Ihr seine Erö f fnun­
gen n ich t sonder l ich nahe g ingen. 

Er hat te dami t ganz recht gesehen. I m 
ersten A u g e n b l i c k wa r Renate über diese un ­
vorhergesehene W e n d u n g der Dinge bestürzt 
gewesen. W e n n W e r n e r In der Tat gegen Ter ­
brüggen tä t l i ch vorgegangen w a r . . . w i e 
sol l te eine derar t ig ver fahrene Si tuat ion her­
nach w ieder ins rechte Gle is gebracht wer ­
den? A b e r g le ich darauf sagte sie s ich auch , 
daß es ke inen Sinn hat te , diesen M a n n , der 
v i e l l e i ch t selbst Ho f fnungen hegte, t iefer e in ­
zuwe ihen. Außerdem hat te sie k e i n Recht, 
Ano rdnungen zu w ide r ru fen , d ie der Bevo l l ­
mächt ig te des Va te rs nun e inmal get ro f fen 
hat te. W e n n dieser am M i t t w o c h h ierher 
kam, w ü r d e sich Ja sowieso al les k l ä ren u n d 
He l l i ng ra ths Freude wü rde dann nur u m so 
größer sein, wenn er aus ihrer H a n d mehr 
zurückempf ing , a ls Terb rüggen i h m je tz t I n 
seinem e igennütz igen Elfer genommen ha t te . 

So saßen s ich beide eine lange W e i l e 
gegenüber. 

„Ho f fen t l i ch haben Sie n ich t zu übere i l t 
gehandel t " , sagte sie dann, m i t e inem k le i nen 
Läche ln , das Terb rüggen auf seine We i se 
deutete. Er ha t te n i ch t zu hof fen gewagt , daß 
sie die Sache so le ich t nehmen wü rde . Sicher 
ga l ten ih re Gedanken Meinders . A b e r auch 
dieser so l l te sein Spiel i n Zukun f t h ier n ich t 
mehr s tören. 

* 
„ I s t das nun w i r k l i c h Ih r Ernst, H e r r 

D o k t o r ? " f ragte M u t t e r H ü h n l e i n mißt rau isch. 
I h r al tes, fa l t iges Gesicht wa r vo l l e r Zwe i f e l 
u n d Ungewißhe i t , und d ie k le inen f l i n k e n 
A u g l e i n b l i ck ten forschend. Sicher t re iben 
Sie w ieder e inmal I h ren Spaß m i t m i r a l ten 
Frau. Bei Ihnen weiß man w i r k l i c h nie* 
m a l s , . . " 

Der b londe Riese vo r ih r g ing e in ige Ma le 
tn der k le inen n iedr igen Stube auf und ab; 
D ie Hände auf dem Rücken, l ieß er sich noch 
e inmal das Geschehen des heut igen Tages 
durch den Kopf gehen. End l ich b l ieb er v o r 
ih r stehen und sah sie t reuherz ig an. 

„ N e i n , ne in , M u t t e r H ü h n l e i n " , sagte er 
w a r m . „Es b le ib t dabei . Ich muß me in Bün­
del schnüren. W o haben Sie den großen 
Ko f fe r hingetan?'. ' 

Sie betrachtete ihn bekümmer t . Seine 
Frage schien sie überhör t zu haben. 

„ I c h hab's m i r j a g le ich gedacht, als Sie 
das erste M a l davon anf ingen. Her r Doktor . So 
etwas geht n iemals gut aus. Bei unsereins 
n ich t , ' ' 

. (Foitsj j lzung fo lg t 

Churchill zur Der britisch* Ministerpräsident 
zweiten F r o n t . , , hol gestern Im Unterhaus eine 

Rede vom Stapel gelassen, In 
der er sich mit der vlelberulenen zweiten Front be­
laßt». Einteilend meinte er, wie die Dinqe letzt tn 
Ägypten Helen, seien sie doch eine große Hille lür 
den lieben bolschewistischen Verbündetem Im übri­
gen habe die Ollcnslve der 8. Armee — das möge 
man In Moskau nicht vergessen! — ungeheuerliche 
Mengen Rüstungsmaterlal verschlungen. Aul den 
Einwand Stalins, der In seiner Ansprache zum 25. 
Jahrestag der Oktoberrevolution mit dürren Zahlen 
den Briten vorgerechnet halle, wie wenig deutsche 
und Italienische Divisionen tn Ägypten tatsächlich 
gebunden würden, ging Churchill natürlich nicht ein. 
Er verbreitete sich dalür auslührllch über „große 
Vorbereitungen", die gelrollen seien, um über den 
Kanal tu gehen, aber er steckte solort zurück mit 
der Feststellung, es sei unbillig, zu verlangen, daß 
diese Invasion In Europa etwa Im Herbst dieses 
Jahres halle gestartet werden müsscnl Er habe da­
her auch seinem Stabschef strengste Anweisung ge­
geben, die in der Oltenlllchkeil erhobenen Wünsche 
und Forderungen abzubremsen. Nun weiß Stalin 
doch wenigstens Bescheidl Und der lebhalte Bei­
fall, den diejenigen Abgeordnelcn dem Rückzieher 
Churchills spendeten, die sonst die lautesten Ruler 
nach einer solortlgen zweiten Front waren, dürllen 
bei Stalin wahrscheinlich einen neuen Wulausbruch 
auslösenl Inzwischen Ist ja das Rauherhauptmann-
Unternehmen In Französlsch-Nordalrlka gestartet 
worden, wo Roosevelt als Hannemann diesmal vor­
angehl. Man bleibt also mit dem, was Stalin so ge­
bieterisch fordert, lieber etwas weiter vom Schuß. 
Sollten sie aber Appetit aul wirkliches Europa ver­
spüren, die Herren In Washington und London, so 
würde die Achse Ihnen solche Mahlzeit sicher ver­
salzen — alle Vorsichtsmaßnahmen dalür sind Im 
Rollenl Aus Churchills Faselrede ledenlalls ging 
hervor, daß dieser alle Fuchs die Trauben In Europa 
weller lür reichlich sauer hält, angesichts des bri­
tischen Unvermögens zu derartigen Operationen. 
Was bleibt, Ist die Hochstapelei Churchills, die er 
Mololow gegenüber getrieben hat, dem die zweite 
Front In Europa — und nicht In Alrikal — aul Ehre 
und Gewissen seinerzeit versprochen wurde! LZ. 
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5 H Udomdlmb bifobe ylö&fidy KM$tfd^fcpläl$ 
In den Mi t te lpunk t des Weltinteresses gerückt / E in B l ick auf Vo lk , Landschaft, Wir tschaft und Geschichte 

Nachstehender Ber icht gibt eine Schi l ­
derung von Französisch-Marokko, auf das 
Infolge der gegenwärt igen Ereignisse die 
Augen der W e l t gerichtet sind. 

Der Begri f f „ M a r o k k o " umfaßt, abgesehen 
Von Span isch-Marokko m i t dem dazugehör i ­
gen Gebiet v o n Tanger, das Sultanat M a r o k k o , 
arabisch „ A I Maghreb al Akssa " , das ein f ran­
zösischer Schutzstaat ist. Außenpo l i t i sch w i r d 
Ma rokko v o n dem d ip lomat ischen Ver t re te r 
Frankreichs ve r t re ten ; der französische Gene­
ralresident i n M a r o k k o ist der einzige Ver ­
mi t t le r zwischen dem Sultan und den V e r t r e ­
tern der f remden Mächte . Der Sul tan dagegen 
herrscht i m Innern dem Namen nach beschränkt . 

I n W i r k l i c h k e i t ist der französische Einf luß auch 
auf die innere V e r w a l t u n g sehr stark. Der 
französische General resident ist Oberbefehls­
haber sämtl icher St re i tk rä f te und n immt die 
Gegenzeichnung sämt l icher v o m Sul tan erlas-

6- b is 700 Meter Höhe ip mehreren Sufen zum 
A t l a n t i k ab. Die Mesela zeigt i m Wes ten 
f ruchtbare Schwarzerde. I m Norden öf fnet sich 
das Hüge l - und T ie f land des Sebu, die „ G h a r b " , 
I m äußersten No rden b i ldet das Ri fgebi rge 
den größten Te i l v o n Span isch-Marokko. I m 
Osten ragen Hochplateaus empor, die dann 
auf algerisches Gebiet übergehen. 

Dieser Osten Marokkos ist nun dünn be­
siedelt, ebenso die innere Meseta und das£u. ' 1 -
t ie f land. In Os tmarokko und zu dem zu M a ­
r okko zählenden Tei l der Sahara schwei fen 
noch zahlre iche Nomadenstämme. Die Bewoh­
ner des Rif, des west l ichen A t las und des Sus 
sind dagegen seßhaft. Die Siedlungsweisen 
s ind, abgesehen v o n den Städten, sehr mann ig­
fa l t ig . M a n f indet neben f lachen Steinhäusern 
der Seßhaften auch in manchen Gebieten e in­
fache Rundhüt ten von Halbnomaden, i n den 

A u f der Hflho von Casablanca Ist ein schweres Seegefecht ausgetragen worden, Ober dessen Ausgang 
noch keine sicheren Nachr ichten vorl iegen. Unsre Au fnahme zeigt Einholten der franziislschcn A t l a n -
t lk l lo t te i m Ha fen von Casablanca. 

senen Gesetze vor . Die e igent l iche scheri f ische 
V e r w a l t u n g hat als Spitze einen „ M a c h s e n " 
genannten M in i s te r ra t ! Kr iegsmin is ter ist w i e ­
derum der französische Generalresident . 

Französ isch-Marokko hat rund fünf M i l l i o ­
nen Einwohner , davon ein ger inger Te i l Euro­
päer und etwa 120 000 Juden. Den Grundstock 
der e ingeborenen Bevö lkerung b i lden die B e r ­
b e r , die Reste der Urbevö lke rung , die üb r i ­
gens hier und da noch b londe und b lauäugige 
Typen aufweisen. Sie s ind heute arabis ier t 
durch die seit dem 11. Jahrhunder t e ingedrun­
genen Araber . A u c h Neger und Mau ren sind 
häuf ig. A m dichtesten bevö lke r t s ind die 
fruchtbaren Küstenebenen, die „ G h a r b " , d. h. 
das Sebut ief land, das west l iche Ri fgebiet , die 
west l iche Meseta und die nordwest l i che Rand­
zone des At las . 

Insgesamt umfaßt Französisch - M a r o k k o 
ohne die Wüstenante i le 420 OC0 Quadra tk i l o ­
meter. Es dehnt sich von der Ostgrenze des 
französischen Nebenlandes A l g e r i e n bis zum 
At lan t ischen Ozean h inüber und w i r d h ier i m 
Norden von dem der spanischen Ha lb inse l ge­
genüber l iegenden S p a n i s c h - M a r o k k o , 
i m Süden v o n der spanischen Ko lon ie R i o d e i 
O r o und der französischen Sahara begrenzt. 
Die Westküs te am A t l a n t i k hat eine Länge v o n 
900 K i lometer und zeigt kaum eine Gl iederung. 
Buchtenreicher ist die M i t te lmeerküs te i m 
Norden. A n der Westküs te w i r d noch das spa­
nische Gebiet von I fn i v o n marokkan ischem 
Hohei tsgebiet umschlossen. 

M a r o k k o s Landschaft w i r d i n erster L in ie 
von dem Gebiet des west l i chen A t l as be­
herrscht. Seine höchste Ket te ist der Hohe 
At las m i t dem 4225 Meter hohen Toubka l . V o m 
Hohen At las , der sich 700 K i lomete r lang da­
hinzieht, zwe ig t s ich der M i t t l e r e A t l as bis zum 
Paß von Taza ab. Der Dschebel Moussa m i t 
3129 Meter ist sein höchster Berg. Dem M i t t ­
leren A t las schl ießt sich das Sirouamassiv m i t 
3300 Meter Höhe an, i hm wieder der A n t i ­
At las , i n dessen M i t t e das T ie f land v o n Sus 
l iegt. No rdwes t l i ch des Hohen und M i t t l e r e n 
A t las fä l l t e in 200 K i lomete r brei tes Ta fe l land , 
die sogenannte marokkan ische Meseta, aus 

(Foto: Presse-HofTmann, Z.) 

Wüstengebie ten d'e Zel te der Nomaden, In den 
Oasen aber dann w ieder ummauer te Sied lun­
gen. Kennzeichnend, besonders für das At las­
gebiet, s ind die „Kasbah " genannten Burgen 
der Kaids und die oft festungsart ig ausgebau­
ten Vorratshäuser. 

Die zahlre ichen Städte — zehn v. H. der Be­
v ö l k e r u n g lebt in ihnen — trennen sich scharf 
i n d'e e igent l iche Stadt der Eingeborenen, die 
„ M e d i n a " , das Burgv ie r te l , d. h. die „Kasbah" , 
das Europäerv ier te l und die „ M e l l a h " , das Ju ­
denv ier te l . Fes, Rabat, Meknes und Mar rakescn 
s ind die vornehmsten Städte des Landes, die 
auch dem Sultan abwechselnd als Residenz­
stadt dienen. Sie al le weisen, ebenso w ie Te-
tuan, re iche Zeugnisse der west is lami t ischen 
Baukunst auf. Bedeutende Hafenstadt ist das 
v o n den Portugiesen seinerze't gegründete 
C a s a b l a n c a . 

Die herrschende Rel ig ion des Vo lkes v o n 
M a r o k k o ist der Is lam. Geist l iches Oberhaupt 
ist der Sul tan als Scherif, doch spielen Sekten 
und re l ig iöse Verbände, die Ve reh rung toter 

und lebender He i l i ge r eine große, oft maßge­
bende und auch das pol i t ische Leben beein­
f lussende Rol le. N ich t zu übersehen ist auch 
die große Bedeutung, die t rotz und neben der 
Herrschaf t des Sultans auch die großen Fami ­
l ien und Stammesverbände im sozialen und po­
l i t ischen Leben des Landes haben. 

K u l t u r e l l hat M a r o k k o 6chon seit dem M i t ­
te la l ter hohe Leistungen is lamit ischer Kunst 
v o n eigener Schöpferkraf t In Schr i f t tum und 
Baukunst, D ich tkuns t und M u s i k aufzuweisen. 

Den Grundstock der Wi r t scha f t des Landes 
b i ldet die Landwi r tschaf t . Der Acke rbau 
n immt etwa e in Dr i t te l der Gesamtf läche M a ­
rokkos ein. Er ist vo r a l lem in den f rucht ­
baren feuchten T ie f ländern und den Schwarz­
erdegebieten des Nordwestens zu Hause. A n ­
gebaut werden O l i v e n , W e i n , Obst, Gerste, 
We izen , Ma is . I n den Oasen der Sahara er­
zeugt man Dat te ln . I n Os tmarokko und auf 
den Steppen der Meseta w i r d Schaf- und Z ie­
genzucht, im ger ingeren Umfang auch Rinder­
zucht bet r ieben. Die r ies igen Waldgeb ie te und 
die Wasserkrä f te des Landes sind kaum ausge­
nutzt . Bekannt ist M a r o k k o s Bedeutung durch 
den PhosphaVibbau, wen iger en tw icke l t ist d ie 
Gew innung v o n Blei- , Z inn - und Manganerzen. 
A l t übe r l i e fe r t ist das reich-a Kunstgewerbe des 
Landes; h ier f indet man kuns tvo l le A rbe i t en 
in Leder und Gold , kostbare Gewebe, Teppiche, 
Wa f fen , Ke ram ik und St ickere ien. 

Es ist h ier n ich t der Raum, auf die sehr be­
w e g t e und"an Zwischenfä l len reiche Geschichte 
des Landes in al ler Aus füh r l i chke i t e inzugehen. 
I m A l t e r t u m den Römern, dann dem Germanen­
s lamm der Wanda len gehör ig , k a m es später 
nach dem tragischen Untergang des W a n d a l e n -
reiches an die Byzant iner, die wieder v o n den 
unter der g rünen Fahne des Propheten vo r ­
dr ingenden A rabe rn ve rd räng t und besiegt 
wurden . Zahlrei t he Dynast ien is lami t ischer 
Fürsten reg ier ten oft nach hef t igen Kämpfen 
untere inander das Land, oft war es selbständig 
oder wa r einer größeren is lami t ischen Macht 
(Ägypten) un te rwor fen . Kämpfe und Kr iege 
m i t den Spaniern und Portugiesen fo lg ten, die 
manche wechse lvo l le Lttge, manche He lden ta t 
auf beiden Seiten sahen. I n der ersten Zei t v o r 

Der Zwe i t f r on te r i ch , wutschnaubend: „ N a c h 
Europa so l l t ih r , Ihr Brüder, n icht i n d ie ver­
kehr te R i ch tung ! " 

dem W e l t k r i e g ist M a r o k k o dann oft e in Spie l ­
ba l l der Mächte geweseni insbesonderer Frank­
re i ch und England haben versucht , die „ M a ­
r o k k o k r i s e n " , i n die auch das damal ige Deutsche 
Reich und auch Spanien immer wieder ver ­
w i c k e l t wu rden , zu pol i t ischen Geschäften aus­
zunutzen. Nach mancher le i d ip lomat ischen 
und anderen V e r w i c k l u n g e n k a m es zu einer 
E in igung zwischen Frankre ich und Spanien u n d 
zur E n i c h t u n g der französischen Schutzherr­
schaft über M a r o k k o im Jahre 1912. Die Durch ­
d r ingung und Befr iedung des Landes dauerte 
jedoch noch lange bis nach dem Ersten W e l t ­
k r i eg . Insbesondere die Bewegungen Raisul is 
und des in der spanischen Zone tät igen A b d e l 
K r i m machten Frankre ich und Spanien v i e l zu 
schaffen. Den Oberbefehl gegen A b d e l K r i m 
führ te zuletzt n iemand anders als Marscha l l 
P e t a 1 n, der heut ige Staatschef Frankre ichs. 

Herbert Steinmann 

600 Jahre vor unsrer Zeitrechnung wurden sie in Babylon erfunden 
Lange, ehe es dem menschlichen Geiste ge­

lang, das Räderwerk der „ m o d e r n e n " U h r zu er ­
sinnen, hat es schon pr imi t ive Formen von U h r e n 
gegeben, dehn f rühzei t ig schon empfanden es dlo 
Menschen als dringendes Bedürfnis , an i rgendwel ­
chen M e r k m a l e n das Fortschrelten der Zel t zu er ­
kennen. Ursprüngl ich r ichtete man sich einfach 
nach dem Stand der Sonne, dann k a m ein f indiger 
Geist dahinter , daß man sich diese Beobachtungen 
er le ichtern könnte , wenn man einen Stab in die 
Erde steckte und dann die Wanderungen des 
Schnttcns verfolgte. Aus dieser p r imi t iveren F o r m 
entwicke l ten sich dann die S o n n e n u h r e n , 
die mi t e inem Zi f ferblat t versehen w u r d e n und 
es so gestatteten, genau die Ze i t abzulesen. Sie 
w a r e n noch bis ins 15. Jahrhundert unserer Ze i t ­

i n tTem M a r o k k o benachbarten A lger ien regleren 
hundert . Unsre Au fnahme gibt einen B l i c k auf die 
diesen Tagen besetzt w u r d e . 

die Franzosen bereits seit mehr als einem Jahr-
Hauptstadt Algier , die von den A m e r i k a n e r n In 

(Foto: At lant ic , Z . ) 

rechnung we i t verbrei tet . Als der Er f inder der 
Sonnenuhren gilt der Bobylonler Berorus, der u m 
600 vor unsrer Ze l t rechnung lebte. 

W e n n die Sonnenuhren auch eine recht genaue 
Zeltfeststel lung ermögl ichten, so hat ten sie doch 
den nicht unwesentl ichen Nachte i l , daß man be i 
Ihnen von der W i t t e r u n g abhängig war . Deswegen 
k a m e n schon sehr f r ü h daneben andere U h r e n 
In Gebrauch, vor a l lem W a s s e r - , ö l - und 
S a n d u h r e n . D ie Wasseruhren, w ie sie i n 
Ägypten u m 260 V. Chr. bereits Im Gebrauch w a ­
ren, zeigten sogar schon eine recht kompl iz ier te 
Konst rukt ion . D u r c h einen Tr ich te r t ropf te l ang­
sam und gleichmäßig Wasser In einen Behälter . 
D i e Höhe der Wassersäule In diesem Behäl ter u n d 
dami t die fortschreitende Ze l t zeigte ein S c h w i m ­
mer an , der mi t H i l f e eines Mechanismus seine 
Bewegungen wieder auf ein Zi f ferblat t über t rug, 
das die Stunden anzeigte. D ie Oluhren waren so 
eingerichtet , daß man eine k le ine Öl lampe anzün­
dete; an dem Ölverbrauch konnte man mi t H i l f e 
einer Skala d ie fortschreitende Zei t ablesen. 

Wußten Sie schon . . . 
. . . daß Qrllnlinlten, Möwen. Schiltrohrsüngcr, Schleier­

eulen und Waldschnepfen zu den Vögeln gehören, die am 
leichtesten zu hypnotisieren sind, was beim Specht beispiels­
weise nur schwer möglich Ist? 

. . . daB die äußerste Lautgeschwindigkeit bei längeren 
Strecken von der Leistungsfähigkeit der Atmungs- und 
Krelslaulorgane abhängt? 

. . . daß die altägyptischen Bildhauer Ihre Statuen aus 
rechtwinklig zugearbeltcten Blöcken ausgehauen haben, auf 
deren Flächen die von der bctrclfcndeo Seite her sichtbare 
Ocstalt der Figur aufgezeichnet war? 

. . . daß sich Gehörne und Geweihe nur bei Tieren fin­
den, die In Vielehe leben? Der ebenfalls in Vielehe lebende 
Hahn trägt einen krältigen Sporn, der in Einehe lebende 
Vogel dagegen nicht. 

. . . daß farbige Metalle, ein uralter Wunschtraum der 
Menschheit, Jetzt endlich hergestellt werden können? So 
soll eine bestimmte Gold-Alumlnlum-Vcrblndung schön blau 
sein. FUgt man ihr noch Silber, Zinn, Zink und andere 
Welchmetalle hinzu, so entstehen rote, purpurne und vio­
lette Metall-Legierungen. 

Die Macht der Standarte / Eine Soldatengesdildite 
von Fr. W . Pirwitz 

Die Standarte d e r schwarzen Dragoner zu 
• Schwedt war so pu lverdampfgeschwärz t und 

Von Kuge ln ze r fe t z t , daß s ie n icht mehr en t ro l l t 
werden k o n n t e u n d stets im Fut tera l getragen 
Verden mußte. Me 'n Urgroßvater hat unter ihr 
gedient, fün fundzwanz ig Jahre lang, bis ein 
Nervenschlag ihn v o m Pferd herunterho l te . Da 
V'ar es aus. Er konnte n icht mehr stehen und 
gehen, geschweige denn re i ten. Abe r e inmal 
stand e r d o c h n o c h , sogar 6 t i a m m , und die Ur­
sache dieses Wunders wa r die al te Dragoner­
standarte. 

Eines Tages im Jahre 1871 standen die 
Schwedter Bürger f reudigen Herzens auf den 
Straßen von Schwedt und erwar te ten den Ein-
*üg des siegreichen Regiments. 

A u c h mein Ahne, der alte Radlow, l ieß sich 
"Orth in b r ingen. A u f K rücken gestützt und v o n 
zWei Begle i tern gehal ten, stand er i n der Menge 
u n d war tete auf sein Regiment. 
, Endl ich k a m der große Augenb l i ck . M u s i k 
*'ang a u f ( fernes Hur ra ru fen . D ie Schwedter 
I c k t e n die Hälse und Va te r Rad low drängte 
' '«ch v o r n . Be re i tw i l l i g machte alles dem V e ­
l i n e n Platz. Jetzt kamen siel Unter den 
(Rängen eines Mi l i tä rmarsches r i t t en die 
^ c hwadronen heran, V ie l tausend Hufe k lap -
p f t e n auf dem Pflaster, die Gäule w ieher ten 
j j ' d spitzten f reudig die Ohren. Ein Dunst war -
, ? e r Pferdeleiber wehte herüber zu Großvater 
"«dlow. 

Hu Als die Standarte nun unter brausenden 
» « r u f e n der Schwedter vorbe izog, geschah 

etwas Seltsames. Der alte Soldat Heß p lö tz l i ch 
die K r ü c k e n f a l l e n , stieß die beiden 
Frauen beisei te und — — standl Stand 
s t r a m m angesichts des al ten gel iebten 
FeldzeichensI Stand so minu ten lang, was er 
seit Jahr und Tag nicht mehr ve rmoch t hatte. 
Die Of f iz iere sahen den Veteranen, sahen w o h l 
auch die verschmähten- K r ü c k e n l iegen und 
salut ier ten m i t dem Degen. Großvater Radlow 
aber sah der Standarte nach, und Tränen der 
Freude rannen über sein altes Gesicht, h inab 
in den eisgrauen Bart. Dann brach er zusam­
men und bedurf te wieder der K rücken und 
Stützung. / 

Er hat noch manches Jahr als M t l i t ä r i n v a -
l ide in Schwedt gelebt, aber stehen konnte er 
nie mehr. Ke in A rz t und ke ine Pflege er re ich­
ten das, was für einen heMigen Augenb l i ck 
nur einer Macht ge lang: der Gewal t der al ten, 
schlachtzerfetzten Preußenstandarte aus Kön ig 
Fr iedr ichs Ze i ten. sk. 

Erzählte Kleinigkeiten 
In einer Oesellschaft, In det auch Robert Schumann ge-

ladco war, zog sieb der Beginn des Abendessens merk­
würdig in die Länge. Während die Gäste unschlüssig im 
Salon herumstanden, sagte ein fremder Oast zu Schumann: 
„Wissen Sie auch, warum wir nicht anlangen? Well einer 
abgesagt hat — nnd nun sind wir dreizehn," 

„Ich weiß — " , nickte Schumann. 
„Und wahrscheinlich Ist hier wieder so ein Schwach­

kopf dabei, det sich vor der Zahl 13 fürchtet." 
„Auch das stimmt", meinte Schumann, „der Schwachkopf 

bin nämlich ich," 

Aus dem Kulturgeschehen in unserer Zeit 
Bi ldende Kunst 

Deutsches Rokoko Im Lemberger Land . I n der 
In der Osteuropäischen Verlagsanstalt G. m. b. H . 
K r a k a u erscheinenden repräsentat iven Zei tschr i f t 
„Das Genera lgouvernement" behandelt D r . A . von 
Troschke in e inem durch ausgezeichnete A u f n a h ­
men unterstützten Aufsatz „Deutsche Hokoko-
plastlk im Lemberger L a n d " . Der Verfasser e r ­
schließt Neuland f ü r die Kunstgeschichte, Indem 
er den starken E inf luß der b i ldenten Kunst des 
Rokokos bis wei t in den Osten hinein nachweist 
und Lemberg als einen bedeutenden M i t t e l p u n k t 
künstlerischen Schaffens behandelt . D i e L e m b e r ­
ger Kunst des Rokokos, die sich vor a l lem In sak­
ra ler Plastik und In einer großen Anzah l fo ln -
gegllederter K i rchen äußert , führ t der Verfasser 
auf süddeutsche Einflüsse zurück. Wicht ig Ist seine 
Feststellung, daß es sich bei der Lemberger Ro­
kokokunst nicht tun eine Kolontalkunst handelt , 
sondern u m etwas I m Land Gewachsenes, das 
seine W u r z e l n in der deutschen Bl ldhauerüber l le -
ferung der östl ichen Metropole hatte. I n d e m der 
Verfasser die volkstüml iche und unhöfische G e ­
sinnung und Bre i t enwi rkung der gallzlschen R o ­
kokokunst nachweist, die hier in der bayrischen 
Rokokoplast ik gleicht und eine bodenständige 
deutsche Lemberger Rokokokunst bejaht , räumt 
er mi t A . E. Br lnckmanns M e i n u n g auf, daß nur 
„Spr i tzer der deutschen Kunst" des 18. Jahrhun­
derts nach dem Osten gedrungen seien und daß 
dort ke ine eigene Produkt iv i tä t bemerkbar werde . 
Das retchbebl lderte H e f t br ingt außerdem eine 
Reihe Interessanter kulturgeschicht l icher Bei t räge 
über Gal lz len und Wolhyn len . Pf . 

Theater 
Der Spiel leiter und Schauspieler A l f r e d Schnös 

von den Städtischen Bühnen In Ll tzmannstadt Ist 
nla In tendant an das Stelrlsche Landestheater In 
Grax berufen worden . A l f r e d Schnös w a r vor «ei­
ner L i tzmannstädter Tät igke i t In Eger, P lauen, 
Bremerhaven , Remscheid, Nürnberg , Her fo rd und 
zuletzt als k o m m , In tendant und Intendantste l l -

ver t re ter in Eger tät ig. Schnös, der seit 1933 auch 
of t am Rundfunk beschäftigt war und von 1033 
bis 1936 dem Spielkörper der relchswichtlrjen N n -
tionalfestspiele Rudolstadt — Welßcnburg — Wuns ie -
del angehörte, hatte in Ll tzmannstadt einen großen 
Freundeskreis. Seine Wandlungsfähigkei t , die ihn 
m i t gleicher Rout ine urwüchsige Naturburschen 
i m „Etappenhasen", in „Lumpazivagabundus" 
oder den unverwüst l ichen Strlcse im „Raub der 
Sabiner innen" spielen l ieß, versetzte Ihn auch in 
die Lage, ernste Rol len, wie den König In „ K a t t e " 
und den Musikus M i l l e r In „Kaba le und L iebe" 
mi t großem Können zu gestalten. A u c h als Spie l ­
lei ter hat sich Schnös als vielseitiger Künst ler 
erwiesen. 

M u s i k 
Colleglum Muslcum In W i e n gegründet. I n 

W i e n wurde ein Col leglum Muslcum gegründet, das 
sich die Aufgabe stellt, Junge musikalische Bega­
bungen z u m ersten Ma le vor die Öffent l ichkeit zu 
br ingen. D ie künstlerische Lei tung hat Prof . D i te . 

Neue Bücher 
Ulrich Sander: B r ü c k e n ü b c r T o d u n d T e u t c I . 

Roman. Adam-Kralt-Verlag, Karlsbad, Berlin, 256 S., geb. 
5,80 RM. — Der Pommer Ulrich Sander trügt In seine Dich­
tung die erdnahe Kraft des norddeutschen Menschen. Er Ist 
unscntlmental und ein unbestechlicher Gestalter von Land-
sebatt und Menschen. Als Olfizlcr — er trägt auch heute 
den Waflenrock — vereint er mit diesem Vorteil die sol­
datische Grundhaltung In der Behandlung des Stofles und 
in der Sprache, Vorzüge, die seinem neuen Kriegsroman 
zugute kommen. Schauplatz des Werkes ist Polen. Pioniere, 
in vorderste Front im Polenfcldzug eingesetzt, schlagen 
nicht nur Brücken an der Front Uber Fluß und Strom, son­
dern auch von der Front zur Heimat. Das große Epos der 
unverbrüchlichen Kameradschaft von Heimat und Front hat 
hier seinen ebenbürtigen Gestalter gefunden. Das Schicksal 
der P i o n i e r e nnd ihrer Fährstraße mit ihren Speichern und 
Kontoren, Ibren Zimmerhölen und Handwerkerstuben steht 
für viele. Dieses Buch ist soldatisch durch und durch und 
lür uns Menschen im neuen Osten ein Dokument. 

Dr. Kurt PlcUIer 



Zsm U* lAtjiwmnslaiit 
Beseitigt die B a u m m u m i e n I 

Die letzten W i n t e r habon unter dem Obat-
baumbestand Li tzmannstadts erhebl ich aufge­
räumt : zahlre iche Baume sind er f roren. V i e l e 
Gartenbesi tzer haben die dürren Bäume längst 
besei t ig t — ohne erst die behörd l iche A n o r d ­
n u n g abzuwarten. Andere jedoch — und zwar 
n i ' .h t wen ige — haben es trotz dieser V e r o r d ­
nung vorgezogen, die Baummumien stehenzu­
lassen. M a n ist fast versucht, anzunehmen, daß 
diese Besitzer auf die Gespensterbäume und 
-eträucher d i rek t stolz s ind und glauben, daß 
sie ih ren Gärten zur Z ierde gere ichen. 

Da diese Bäume eine Gefahr für die gesun­
den Baurae bi lden — a l le r le i Gar tenschädl inge 
f i nden in ihnen eine Bruts tä t te — , und überdies 
angesichts der Rohsto f lknnpphe i t nutzbar ge­
macht werden müssen, ist deren schleunigste 
Besei t igung im Interesse der Vo l ksw i r t scha t t 
d r ingend geboten. A. K. 

Von 1600 bereite bie auf 5500 geftiesen 
Die Zahl der Mitglieder der NSDAP. In Lltzmannstadt I Aulnahmesperre für den Stadtkreis 

Beratungsstel le für r icht iges Helzen. I m Be-
ru fserz iohungswerk der Deutschen Arbe i t s ­
f ront , Meisterhausstraße 47, Z immer 4, ist eine 
Beratungsstel le für „ r i ch t iges He izen " einge­
r ichtet . Heizer die Zent ra lhe izungen u n d 
Etagenheizungen bedienen, werden hier k o ­
stenlos in der r i ch t igen Behandlung der 
Feuerungsanlage und im vor te i lha f tes ten Ve r ­
brauch des Brennstoffs beraten. Die Sprech­
zei ten sind v o m 20. November an f re i tags v o n 
18 bis 20 Uhr. 

SO. Gl 1,1111 i.,::. Heute feiert der L e n d w i r t Jo ­
h a n n K u n z in Stockhof I m Kre is seiner f ü n f K i n ­
der und M Enke l In körper l icher und geistiger 
Fr ische seinen 60. Geburtstag. Das Geburtstags­
k i n d , das seinen H o f noch selbst bewirtschaftet , 
ist seit seiner frühesten Jugend ein einsatzbereiter 
Deutscher. — A u c h w i r gratul ieren I 

n i e Kochrezepte auf den Lebensmit te lkar ten . 
Das Deutsche Frauenwerk hat uns auf den R ü c k ­
seiten der neuen Lebensmit te lkar ten einige R e ­
zepte zum Ausprobieren gegeben, denen w i r be ­
sondere Beachtung schenken sollen. Ea Ist f ü r 
Jeden etwas dabei. D a m i t ober unsere L l t z m a n n -
« t l d t e r Hausfrauen diese Ger ichte such gleich k o ­
sten können, stellt sich die Beratungsstelle des 
Deutschen Frauenwerks In der Ado l f -H l t l e r -S t raße 
12S bei ihrem Schaukochen, das am Donnerstag 
von 10.30 bis 13 U h r stat t f indet , ganz auf diese R e ­
zepte e in. Z u m versuchen der Kostproben sind 
Löffel selbst mi tzubr ingen. 

D ie Erstauf führung des Fi lms der Nat ion „Die 
Ent lassung" f indet morgen I m „Caslno" statt . 

Töd l i ch ver le tz t . Ein 42 Jahre al ter Lokomo­
t ivhe izer w o l l t e auf e inem Aussch lackkana l 
eine Lampe der Lokomot i ve nachfü l len . A l s 
er damit beschäft igt war, k a m eine andere Lo­
komo t i ve ganz langsam herengefahren und 
d rück te ihn zwischen die Puffer. M i t e iner 
Hüf tenquetschung wurde er dem Krankenhaus 
zugeführt , w o er noch am g le ichen Tag an den 
er l i t tenen Ver le tzungen starb. 

I n L l tzmannstadt gestohlen, In Warschau 
verhaf te t . Z w e i seit Mona ten wegen W o h ­
nungseinbruchs und verschiedener T re ib r iemen­
diebstähle gesuchte poln ische Einbrecher, d ie 
i m M a l 1942 nach V o r ü b u n g mehrerer in L l tz­
mannstadt ve rüb te r Straf taten Ins Genera lgou­
vernement gef lüchtet waren , konn ten in W a r ­
schau festgenommen und h ierher gebracht 
werden. 

W i r ve rdunke ln von 16.55 bis 6.35 Uhr. 

W i e w i r berei ts w iede rho l t ber ichteten, hat 
Kre is le i te r W a 1 b 1 e r au l der Führer tagung 
der NSDAP, in der Spor tha l le am Sonntag eine 
Rede gehal ten, in der er über dre i Jahre der 
Au fbauarbe l t der Parte i In L i tzmannstadt Re­
chenschaft ablegte. I n diesen bemerkenswer ten 
Aus führungen machte der Kre is le i te r auch A n ­
gaben über die Zah l der Par te imi tg l ieder In 
L l tzmannstadt . 

Bis zum Jahre 1941 bestand die Parte i ­
genossenschaft des Kreises hauptsächl ich aus 
Parteigenossen und Parteigenossinnen, die aus 
dem A l t r e i c h oder aus v o n der Aus landsorga­
n isa t ion der NSDAP, bet reuten Gebieten h ierher 
gekommen sind. Nachdem sich die Männer und 
Frauen des h ies igen Raumes zwei Jahre in der 
Parte iarbei t bestens bewähr t haben, hat der 
Gaule i te r im Jahre 1941 dem Kre is le i ter die 
Genehmigung gegeben, nunmehr bis zu 5000 
Männer und Frauen aus L l tzmannstadt neu als 
Parteigenossen in die NSDAP, aufzunehmen. 
„ W i r haben" , sagte Kre is le i te r Wa ib le r , 
„ b e i der Au fnahme einen Maßstab angelegt und 
neben den Vo lks tumskämpfe rn des Deutschen 
Vo lksverbandes und der Jungdeutschen Parte i 
nu r solche M i ta rbe i te r und M i ta rbe i t e r i nnen 
aufgenommen, deren Verha l ten zu polnischer 
Zei t e inwandf re i deutsch war und deren bis­
her ige M i ta rbe i t gezeigt hat, daß sie w i r k l i c h 
w e r t v o l l e deutsche Menschen s ind und dami t 
die Voraussetzung b ieten, e inmal w i r k l i che Na ­
t ionalsoz ia l is ten oder Nat iona lsoz ia l is t innen zu 
werden. Der M i tg l i ede rs tand im Stadtkre is ist 
dami t in e inem Jahre von 1600 im Jahre 1941 
auf 5500 m i t dem heut igen Tage angewachsen. 
M i t W i r k u n g v o m 31. Ok tober dieses Jahres 
habe ich diese A u f n a h m e a k t i o n a b g e ­
s c h l o s s e n und für den Stadtkre is , eine Au f ­
nahmesperre verhängt . 

I ch habe dies deshalb getan, u m nunmehr 
I m k o m m e n d e n W i n t e r e i n e k l a r e 
S c h u l u n g u n d A u s r i c h t u n g a l l e r 
n e u e n u n d a l t e n N a t i o n a l s o z i a ­
l i s t e n u n d N a t i o n a 1 s o z i a 1 i s 11 n -
n e n v o r n e h m e n zu können. Aus Ihnen 
muß In den W in te rmona ten ein fester B lock 
v o n überzeugten Gefolgs leuten des Führers ge­
schaffen werden. Ihre wel tanschaul iche Ha l t ung 
muß so werden, daß sie w i r k l i che Träger des 
v o m Gaule i te r befohlenen V o l k s t u m s -
k a m p f e s sein können. Sie t,ollen die Führer­
schaft abgeben, die unter der Le i tung des 
Hohei ts t rägers die Betreuung der übr igen Deut­
schen bis ins Letzte durch führen , die aber auch 
g le ichzei t ig ein scharfes Auge auf die noch In 
ihren Blocks, Zel len und Or tsgruppen w o h ­
nenden Angehör igen f remden Vo lks tums haben. 
Sie bollen dafür sorgen, daß eine k la re Schei­
dung zwischen den Deutschen und den Fremd­
vö lk i schen für dauernd garant ie r t Ist. 

Das Kre isschulungsamt hat daher — w i e 
schon in den vergangenen W i n t e r h a l b j a h r e n 
— auch diesmal w ieder eine große Anzah l v o n 
Bre i ten- u n d T ie fenschulungen festgelegt, In der 
al le Parteigenossen und darüber hinaus noch 
al le deutsi hen Volksgenosser. erfaßt werden . 
Ein besonderes Augenmerk w i r d das Kre is ­
schulungsamt im kommenden W i n te r auf die 
Angehör igen der Deutschen Vo lks l i s te I I I und 

Die Marken für Öie Weihnaclitöpächchen 
Parteidienststellen sorgen In erster Linie lür Verwundete und alleinstehende Soldaten 

„Die Transportlage Insbesondere Im Osten lädt 
die Absenduna einer unbegrenzten Menge von 
Wclhnachtspäckchcn lür die Front nicht zu. Aus 
diesem Grund werden nn alle Wehrmachlangehftr i -
flen Päckcliciuulassungsmarken ausgegeben, die den 
Angehörigen in der Heimat zugesandt werden sol­
len ." Es heißt dann weiter in der Verfügung, daß 
die NSDAP. , deren Gliederungen und angeschlossene 
Verbände, Behörden, Firmen usw. bei den Ange­
hörigen der Soldaten Päckchenzulassungsmarken an­
fordern müssen. 

Dazu w i rd Jetzt laut NSK. erläuternd festgesellti 
Der Hinwels , daß Diensttcllen der Partei, Behörden 
und Firmen Päckchenzulassungsmarken anfordern 
müssen, bedeutet in erster Linie, daß Ihnen selbst 
keine besonderen M a r k e n zugeteilt werden. Ea be­
deutet aber auch, duß eine A n f o r d e r u n g durch 
diese Stellen nötig Ist, da sie allein den Umfang 
Ihrer Scndemöghchkelten ermessen können. I n die­
sem Zusammenhang muß darauf hingewiesen wer­
den, daß der Leiter der Parteikanzlei , Reichstalter 
Bormann, schon am 9. Oktober angeordnet hat, 1 n 
e r s t e r L i n i e d i e V e r w u n d e t e n I n d e n 
L a z a r e t t e n , dla weder bei den Familienange­

hörigen noch bei Ihren alten Kampfgefährten te ln 
können, zu Weihnachten zu betreuen. Ferner hat 
der Leiter der Parteikanzlei verfügt, daß künftig alle 
alle'nMehcndcn Soldaten durch die Ortsgruppen der 
N S D A P , mit Feldpostpöckchen zu versehen sind und 
hierfür der entsprechende Inhalt von der Partei 
beschafft werden soll. 

Auf Grund der Einführung der Päckchen-Zulas­
sungsmarken für Weihnachten haben die Ortsgrup­
pen der N S D A P , und sonstigen Parteistellen in v ie­
len Fällen Päckchenzulasaungsmarken unaufgefor­
dert zugesandt bekommen. W e n n sich die Partei-
dlensttellen auch bemühen werden, die damit aus­
gesprochene Bitte zn erfül len, io muß doch darauf 
verwiesen werden, daß die vorgenannten Aufträge 
für die Verwundeten und alleinstehenden Soldaten 
den V o r r a n g haben. Im allgemeinen waren die 
Zulassungimarken für die A n g e h ö r i g e n der 
Soldaten gedacht. Ihnen dürfte die Beschaffung eines 
geeigneten Päckcheninhaltt leichter fallen als Dienst­
stellen, die für die Beschaffung Im Großen sorgen 
müssen, zumal aua begreifl ichen Gründen hierfür 
keine besonderen offenen Sammlungen stattfinden 
sollen. 

I . Z.-Spott pom Tage 

DeutsMnds Inste BasKctballmannsdiaft heule in Lifimannstadt 
Die M a n n s c h a f t der Polizeischule Ber l in Im Kampf mi t Polizei und Un ion 97 Litzmonnstadt 

W i e schon berichtet , w i r d die Bnsketbal lmann-
schnft der Ber l iner Polizei heute h ier In L l t z m a n n ­
stadt einige Spiele austragen. Splc lpar tncr sind 
die L l tzmannstadter Pol izei und d ie Mannschaf t 
der Union 07. Die Spiele f inden In der großen 
Ha l le In der D le t r lch-Kckar t -S t raße statt. (Der 
F.lngang z i l ' d e n Zuscl inuerrängen befindet sich In 
der Straße der 8. Armee. ) D i e Ber l iner M a n n ­
schaft kommt mi t folgenden Spie lern: N e u m a n n , 
Wcddlg , Rucd, Kühler , Jloflr lchter, Kre ie r und 
Pr inz . Unter diesen M ä n n e r n f inden w i r N a m e n , 
d ie Im Sport schon gut bekannt sind. N e u m a n n, 
der gegenwärt ige Bcrelchsfachwnrt fü r Basketbal l 
Im Bereich Ber l in -Brandenburg , hat fü r diesen 
Bere ich bereits zweimal repräsentat iv gespielt. 
Außerdem w a r er als Ersatzmann beim Lander ­
k a m p f gegen Ungarn . Zusammen mi t W e d d 1 g 
dür f ten sie z. Z . das beste Hinterspie lerpaar In 
Deutschland vorstel len. R u e d Ist ebenfalls I m 
Sport ein bekannter Name. Er errang 1937 die 
Deutsche Pollzelmelsterschaft tm Zehnkampf und 
re ihte 1040 diesem Erfo lg e inen we i te ren an , e l i 
es Ihm gelang, die Zel inkampfmeleterschnft des 
Generalgouvernements an sich zu br ingen. K ö h ­
ler , Hnffr ichter und Kre ie r sind ausgezeichnete 
Techniker , Insbesondere HofTrichter, der überra­
gende M a n n und gcfür ih te ts te K o r b w e r f e r . Bis 
vergangenes Jahr hat die Mannschaf t Im Schatten 
der Luf twaf fe Ber l in , die Jn Deutscher Meister Ist, 
gekämpf t . D a n n hatte aber Ncumnnn, der eifr igste 
Förderer und Ver fechter des Basketballspleles, 
seine Mannschaft so wei t , daß die Luf twaf fe d r e i ­
m a l h intere inander geschlagen werden konnte . Es 
steht also zu erwar ten , daß w i r h ier Spiele gebo­
ten bekommen, die al le Feinhel ten des Basket­
balles zum Ausdruck br ingen und anderseits u n -
aere LItzmnn:nt.1rlter Mannschaften dazu zwlncen, 
a l l e r aus sich herauszuholen, u m wenigstens ehren­
voll gegen den großen Gegner abzuschneiden. D i e 
Mannschaft der U n i o n Ist auch schon Im A l t -
r e l ' h nicht mehr unbekannt . I m Laufe des ve r -
gnnrenen Jahres hat sie an et l ichen T u r n i e r e n 
mit bestem Erfolg te i lgenommen. W i r sind über ­

zeugt, daß st« den Ber l inern alles abver langen 
w i r d , ehe sie alch geschlagen gibt. Unsere L l t z ­
mannstadter P o l i z e i , deren Baaketmannschaft 
sich aus den Reihen des Handbal lgaumelaters 
rekru t ie r t , hat diesen Sportzweig erst seit etwa 
e inem Jahr In Ih r P rogramm aufgenommen; d e n ­
noch hat sie letztes Jahr bei einigen Spielen In 
Ber l in gezeigt, daß sie auch In dieser Sportart 
Gutes leistet und recht achtbare Ergebnisse er ­
zielt . Ob es aber gelingen w i r d , gegen die Ber l iner 
Mannschaft In deren Jetziger F o r m zu bestehen, 
müssen w i r fügl ich bezwei fe ln . Eines dür f te aber 
feststehen: W i r w e r d e n heute abend Basketbal l In 
R e i n k u l t u r zu aehen bekommen und hoffen, daß 
dte Spiele dazu beitragen werden , auch diesen 
Sportzweig h ier we l te r zu fördern . Spielbeginn 
ist 20.15 Uhr . 

Fechtermannschaftskampf in Warschau 
E i n großer Degen-Mannschaf tskampf Ist am 

IS. November in Warschau. Es tref fen hier die 
besten K l ingen der Sportgaue Ostpreußen, Danztg-
Westpreußen, Nlederschlealen, Oberschlesien, W a r -
theland, P o m m e r n und des Generalgouvernements 
zusammen. 

D e r Gauverglelchskampf War the land — Danztg-
Westpreußen a m vergangenen Sonntag In Posen 
w a r abgesagt worden und soll später ausgetragen 
w e r d e n . 

Die Nordmark-Pokalelf für Essen 
F ü r das Endspiel u m den Relchsbundpokal a m 

15. November In Essen gegen den Gau Niederrhe in 
hat d ie N o r d m a r k folgende starke Mannschaft auf­
gestellt: T o r : Kowalkowsk l (Elmsbüttel ) ; Ver te id i ­
ger: Adamklw lcz (HSV. ) , M i l l e r (St. Paul i ) ; L ä u ­
fer : Seeler (HSV. ) . Rohde, Bergmann (Eimsbüttel ) ; 
S türmer : Me lkon lan , Heibach (HSV. ) , Bol ler , L i n ­
k e n (Holstein K ie l ) , K ü h l (St. Paul i ) . 

I V r ich ten, die te i lweise In Lehrgängen des 
Gauschulungsamtes bchon m i t ihren Au fgaben 
als Angehör ige des deutschen Vo lks tums ver­
t raut gemacht wurden . Die verhä l tn ismäßig 
große Zah l von Angehör igen dieser Vo lks l i s ten ­
gruppen in L i tzmannstadt ist ja darauf zurück-
zu lühren, daß — angesichts der besonderen 
sozialen Verhäl tn isse in einer Industr iegroß­
stadt — durch enge Zusammenarbei t in den 
Betr ieben die Grenze zwischen deutsch und 
po ln isch leider sehr oft ve rw isch t wurde. W e n n 
w i r diese Grenze scharf ziehen wo l len , dann 
müssen auch d ie Angehör igen der Gruppe I I I 
und I V k la r zum Deutschtum übernommen oder 
aber als ungeeignet w ieder ausgeschieden 
werden . " 

Briefkasten 
G. $., Pablanice. 1. Anslcdlungsstab Lltzmannstadt, Ost-

landstraOe 61 . 2. Reichsbuud Deutsche Familie, Kreioamis-
lelter Dr. Grotimann, Kreisleitung der NSDAP., Lltzmann­
stadt, Rclchsschalzmdster-Schworz-Platz. 

F. c , LUbz. Wenden Sic sich an die Sippenstcllc des 
Generalgouvernements in Krakau. 

Großer erfolg Oer Kunftaueftellung 
Die Im Rahmen der d ies jähr igen Litzmannstäd­

ter ku l t u re l l en Veransta l tungen stattgefundene 
Auss te l lung von W e r k e n der in München le­
benden Li tzmannstädter Künst ler Ot to Plppe' 
und Mar ta K r o n i g war in jeder H ins ich t ein 
Er fo lg. Fast sämtl iche der zum Verkau f be­
st immt gewesenen Kuns twerke wurden ver­
kauf t . Der Besuch bel ief sich auf 3500 Perso­
nen — eine bisher auf L i tzmannstädter Kunst­
ausstel lungen noch n icht verzeichnete Zahl . 

Wohnungsdlcbstäli lc. Tn den Tagesstunden 
drang ein Unbekannter mtt Nachschlüssel In eine 
Wohnung in der Splnnl lnlc ein und entwendet» 
Kle ider , Wäsche und Schuhe Im Gesamtwert von 
500 R M . E in anderer Unbekannter drang nach E in­
schlagen einer Fensterscheibe in eine Erdgeschoß-
Wohnung In der Metzer Straße ein und stahl K l e i ­
der, Wäsche und Schuhe Im Gesamtwert von 
1000 H M . 

Urkundenfä lschung. Eine 39 Jahre alte 
Po l in aus der Breslauer Straße wurde wegen 
Urkundenfä lschung und Betruges festgenom­

men. S!o hatte einen Kar to f fe l l ie ferschein ge­
fälscht und unter Vorsp iege lung falscher Tat­
sachen versucht, 160 k g Kar to f fe ln nochmals 
zu bekommen. 

Zweites Konzert Oes Sinfonie-Orcheftere 
Ottomar Voigt als Solist / Adoll Bautze dirigierte Bach, Mozart und Brahms 

i m Schni t tpunkt der verschiedenartigsten Ent ­
wick lungsl in ien und Sti le steht J . S. B a c h und 
gestaltet, kruf t seiner schöpferischen Persönl ich­
ke i t , das überzeit l iche, ewig gült ige Kunstwerk . 
Die Brandenburgischen Konzerte stellen einem 
Chor mehr fach besetzter Begle i t instrumente 
e in kleines Ensemble sollstlsch bohandel ler E i n -
zel lnstrumente gegenüber. P. Raabe und H . Schuld 
(Viola) und A r t u r Wcnske (Cello) versahen d ie 
Solopart ien. G e r d Benol t begleitete a m Cembalo, 
das, zusammen mit dem von der Gamben, d ie 
Wiedergabe des Werkes (Brandenburgisches K o n ­
zer t V I ) Im K lang der ursprüngl ichen Auf führungs-
praxla annäherte . A n die rhythmische Exak the i t 
a l ler M i t w i r k e n d e n stellen gerade dlece K o m p o ­
sit ionen Infolge der durchsichtigen Ins t rument ie ­
rung und des gleichmäßigen Flusaet der B e w e ­
gung al lerhöchste Anforderungen . 

Mozarts f ü n f V io l inkonzer te von 1776, mi t 11 
Jahren komponier t , sind B l ü t e n des galanten 
Stils, musikalisches Rokoko, staatskonzertmelster 
O t t o m a r V o i g t l ieß diesen St i l n u r mi t te lbar 
hervor t re ten und 06101116? m i t seinem gerel f ten und 
charaktervol len Spt* l m e h r die K r a f t und E lgen-
wtlchRlgkclt der melodischen L in ie . A u f seinem 
hervorragend guten Ins t rument , e inem Erzeugnis 
deutscher Mcls lerarbcl t , gestaltete er die beweg­
ten u n d gesanglichen T e i l e des A-dur -Konzer ts 
m i t ed lem Ton und sicherer V i r tuosi tä t . FUr den 
lebhaf ten Be i fa l l dank te e r m i t der Zugabe von 
e inem Prä lud ium von Bach. 

D i e künstlerisch stärkste Leistung des Abend« 
w a r zweifel los die In terpre ta t ion der I V . S i n f o ­
n i e von B r a h m s , die unter der mi t re ißenden 

IflTirtsfhoft der t. 2. 

Lei tung von Musikd i rek tor Bautze eine ganz her« 
vorragend schöne A u f f ü h r u n g er lebte. Glanzvol ler 
Streicher- und Bll lserklang gaben den ersten bei ­
den Te i len das Gepräge. Die beiden Allogro-Sütze 
a m Schluß legten Zeugnis ab von der Letstungs-
höhe unseres Sinfonie-Orchesters und dem echt m u -
slknntlschen Temperament seines Leiters, das mis 
der T ie fe der Empf indung gespeist w i r d u n d sich 
daher auch den H ö r e r n unmi t te lbar mltzuteUen 
we iß . D r . H . F l e c h t n e r 

H i e r spricht die N S D A P . 
Der Krelileltar, Kreltperionilamt. Die Ehrenzeichen* 

nnd Blutotdeulrüger werden gebeten, sich bis zum 12. 11. 
zur Entgegennahme von Ehrenkarten für die Filmveranstal­
tung „Die Entlassung" in der Kreisleitung, Zimmer 38, tu 
melden. 

Kreisleitung Stadt. Deutsche Arbeltsfront. Fachabteilung 
Energie - Verkehr - Verwaltung. Donnerstag 19 Uhr Im Bc-
rntserzlehungswerk der DAF., Ludendorlfstr. 74/7S, Arbeits­
besprechung der Betriebsobmänner der Reichs-, Staate- und 
Kommunalbctrlebe. Es spricht Oautacbabtellungsleiter Fg. 
Pahlkc. — Freitag 19 Uhr im Sitzungssaal der Kreisleitung 
Arbeitsbesprechung der Bctricbsobmanncr der Fachgruppe 
Stiaßenwcsen, Schlenenbalmen, Elektrizitlts-, Gas- und 
Wasserwerke, Qütcr- und Feisonenverkchr, Spedition. Es 
spricht Gaufachabteilungslcilcr Pg. Pahlke. 

Ortsgruppen: Splnnllnlc. Freitag 20 Uhr Og.-Stahsbespre-
chung. Friesonplatz. Freitag 19.30 Ubr im Og.-Helm Film­
vorführung für Fol. Leiter und Mitarbeiter NSV., DAF., Dt. 
Frauenwerk. Moltke. Dt. Frauenwerk. Donnerstag 19 Uhr 
Oera.-Abend, Danzlger Str. 47. Hlndenburg. Freitag 19 Uhr 
Ausbildungsdienst Im Og.-Helm. 

MefcrarteitsvergBdng an Angestellte in der Wirtschaft 
Die Uberstundenbezahlung darf nur unter best immten Voraussetzungen erfolgen 
U m best tmmte Fragen zu k l ä r e n , die alch I m 

H i n b l i c k auf die stärkere Mehrarbe i t der A n g e ­
stel l ten I m Kr iege ergeben, hat der Genera lbevol l -
mb'-htlgte fü r den Arbeitseinsatz e ine Anordnung 
erlassen, die tm Reichsarbeitsblatt v o m 6. N o v e m ­
ber 1013 veröffent l icht Ist. D i e neue Anordnung 
beschränkt sich darauf, die Mehrarbel tsvergf l rung 
auch bei Angestel l ten In der pr ivaten Wir tschaf t 
In den durch die Kriegsverhältnisse bedingten 
Grenzen zu hal ten . Dies gilt Insbesondere für d ie 
Angestel l ten m i t e inem höheren Monatsgehalt nls 
600 R M . D a bei diesen üblicherweise eine gewisse 
Mehra rbe i t m i t dem Gehal t abgegolten Ist, e r h a l ­
ten sie Mehrarbel tsstundcn In der Regel erst v e r ­
gütet , w e n n Ihre regermäßige Arbeltszel t 61 W o -
chenarbel tst tunden überschreitet . A u c h beschränkt 
d ie Anordnung die Vergütung f ü r die Mchrarbe l ts -
atundo i n diesen Fä l l en auf Je 1.75 R M . Angeste l l t« 
m i t e inem höheren Monatsgehalt als 1000 R M . er-
hol ten ke ine Vergütung fü r Mehra rbe l t ; ebenao 
Angestel l te, d ie nicht an eine best immte Arbe l ts ­
zeit gebunden sind. Angestel l ten mi t einem M o ­
natsgehalt bis zu 600 R M . w i r d I m al lgemeinen die 
Mehrarbe i t vergütet . H a t e in Betr ieb aber d ie 
Normalarbei tszei t von 48 Wochenstunden nicht 
vo l l ausgenutzt, z. B. nur 45 Stunden gearbeitet , 
so k a n n er die Arbeltszel t auf 48 Stunden ohne 
besondere Mehrajrbeltsbezahlung erhöhen. W a r f ü r 

gelegentl ich anfa l lende Mehrarbe l t e in Pauschal ­
etrag vere inbar t oder w a r die Vergütung f ü r ge­

legentl ich anfa l lende Mehrarbe i t In e inem Über­
oder außertar i f l ichen Gehal t enthal ten, so gilt da ­
m i t regelmäßige Mehra rbe l t bis zu d re i we i te ren 
Stunden in der Woche als abgegolten. 

D i e neue Anordnung dar f Im Interesse der u n ­
veränder ten Auf rechterha l tung des Lohnstandes 
nicht zu einer a l lgemeinen Erhöhung der bisher 
gewährten Mehrarbcl tsvergütung führen . Der G e ­
neralbevol lmächt igte für den Arbeltseinsatz hat 
zu diesem Z w e c k und auch, u m besonders gela­
ger ten Verhältnissen gerecht w e r d e n zu können, 
dem Reichstreuhänder der Arbe i t besondere V o l l ­
machten Obertragen. Es empf ieh l t sich daher, I n 
Zwei fe ls fä l len , an den zuständigen Reichstreuhän­
der der A r b e l t heranzutreten. 

Neu« „eiserne" Sporerklörungcn abgeben 
D l « Rtlhe der „eisernen" Bparbeträg« urt m i t 

W i r k u n g vom 1. 1. 1841 geändert worden . D e r 

Relchsflnanzmlnlster er läßt h ierzu nunmehr D u r c h ­
führungsvorschri f ten. Danach muß ein „Eiserner 
Sparer" , der atatt des bisherigen einen anderen 
Festbetrag sparen w i l l , dem Betr iebsführer eine 
neue Sparerk lärung abgeben. V ie le Sparer haben 
erk lär t . daO ate bei Mehrarbe i t erhöhte Fest-
betrilRe, wöchent l ich beispielsweise 9 R M . statt 
6 R M . , sparen wo l len . Diese Erk lä rung ver l i e r t 
am 31. 12. 42 ihre W i r k u n g , gilt aber fü r die G r u n d -
belräge (wöchentl ich 6 R M . , monat l ich 26 R M . ) 
wel ter , w e n n sie nicht w i d e r r u f e n oder geändert 
w i r d . A ls sparfählgo Welhnachts- und Neu jahrs ­
zuwendungen gelten we i te rh in d ie vom 16. 11. des 
einen bis 15. 1. des folgenden Kalenderjahres ge­
w ä h r t e n Zuwendungen. D i e Muster f ü r d ie „eiser­
n e " SparerklBrung werden neu gefaßt, Jedoch k ö n ­
nen al te Muster wei terverwendet w e r d e n . 

Wlrt icrtaftsnot izen 
Der bekannte Saarlnilustrlcl le Kommerz lenrnt 

D r . R ö c h l i n g , Vorsi tzer der Hotchsverc!nij;u:i3 
Elsen und Lei ter der Wirtschaftsgruppe JCisen-
schaffende Industr ie , w i r d am 12. November 
70 Jahro alt. D i e große und in der Geschichte des 
Snnrlandes fort lebende polltische Ta t im Leben 
Röchlings Ist sein führender Ante i l Im K a m p f u m 
die Saar v o n 1016 bis 1035. 

Behel fs l leferwagen unter l iegen der G e n e h m i ­
gungspflicht nach der Verordnung zur Einschrän­
kung des Güterverkehrs mi t Kraf t fahrzeugen, 
w e n n ale G ü t e r Im Fernverkehr befördern. D i e 
Genehmigung Ist bei dem für den Abgangsort der 
Sendung zuständigen Fahrbereitschaftslelter zu 
beantragen. 

Für die Warenversorgung der Reichs- und 
Volksdeutschen In der Ukra ine wurde mit 1 M l l l . 
Knrbowanctz die Vcrsorguncswerk -Ukra lne -G. rn. 
b. H. , Rowno, gegründet. D i e ebenfalls neu ge­
gründete U k r a i n e Sei fen- und Waschml t tc l -G . m. 
b. H. , Rowno, (StK. 0,60 M l l l . Karb . ) w i r d die u k r a i ­
nischen Sei fenfabr iken treuhänderisch betreiben. 

Die diesjährige bulgarische Baumwol lernte 
Wi rd In Fachkreisen als gut bezeichnet. D e r durch ­
schnitt l iche Er t rag an Baumwol le w i r d auf 700 kg* 
Je ha geschätzt. Bei einer Gesamtanbaufläche von 
62 ooo ha w i r d die Ern te demnach auf 43,4 M l l l . kg 
beziffert . M a n hofft, 17,5 M l l l . kg Baumwol lgarn« 
herstel len zu können. 

W A S ALLES I N DER WELT GESCHIEHT... 

Die dr i t ten Warthe land-Kr leg .melstcrschaf ten 
I m T u r n e n f inden am 28. M ä r z I n O s t r o w o 
statt, 

Acht Soldaten In einer Familie 
H e r s f e 1 d. In dem Kreisort Mengshauscn Ist 

der gewiß seltene Fal l zu Verzeichnen, daß acht A n ­
gehörige einer Famil ie unter den Waf fen "stellen. Es 
Ist die Famil ie des Landwirts Johannis Eisenmachcr. 
Au» dieser stehen acht Söhne bei der Wehrmacht i 
ein wei lerer Sohn Ist bereits für die Panzerwaffe 
ausersehen, und der zehnte Sohn wird im nächsten 
Jahr den Fahneneid leisten. 

Gefängnis für Verletzung des Postgeheimnisses 
L u d w i g s h a f e n . Zwe i Frauen aus dem Lud-

wigshafencr Stadtteil Oppenau hatten sich vor dein 
Amtsgericht wegen Verletzung des Postgeheimnisses 
zu verantworten. Eine Frau, die Untreue ihres M a n ­
nes wit terte , hatte sieh von der Postbeamtin, der 
sie lange zugeredet hatte, Post aiu.händigen lassen, 
die für ihren M a n n bestimmt war. Diese Post wurde 
dann von der Frau unterschlagen. Das Gericht zog 
zwar mildernde Umstünde In Betracht, doch wurden 
die beiden Frauen zu der Mlndeslstrafe von drei 
Monaten Gefängnis verurtei l t . 

Musik macht erfinderisch 
S t o c k h o l m . H e r r Ola f w a r nicht nur ein 

Muslkl lcbhaber , sondern e in Muslknarr . Er spielte 
mit Leidenschaft H a r m o n i u m , und zwar vorw ie ­
gend zur Nachtzeit , we l l Ihm, w ie er nnRab, dann 
die besten Gedanken zu „ Improvisat ionen" k o m ­
men. Tagsüber ist er Ja auch beschäftigt, so dnß 
er eben nachts seiner Leidenschaft frönen muß. 
Schon mehrmals hat er die Wohnung wechseln 
müssen, wel l die Jeweiligen W i r t i n n e n und Haus­
bewohner sich solchen Kunstgenuß auf die Dauer 
nicht bieten l ießen. Schließlich wußte Olaf doch 
Rat , w i e er sich aus der K l e m m e ziehen konnte. 
E r bastelte sich näml ich eine Tastatur, die er sinn­

reich mi t elektr ischen Kontak ten ausstattete, die 
h inunter In den — K e l l e r führ ten , w o Jetzt sein 
H a r m o n i u m stellt. W e n n Olaf also Im zwei ten 
Stock auf die Tasten drückt , erk l ingt die Orgel im 
Kel ler , und niemand wi rd dndurch gestört, da Uber 
dem Ke l le r nachts leerstehende Verkaufsräume He­
gen. U m seine Musik aber auch selbst zu hören, 
bastelte er sich eine Lei tung, die ihm die „Kel lc r -
musik" durch Kopfhörer w iederum an seine Ohren 
br ingt . So Ist al len Te i len rehol fen , und Olaf kann 
nun seine musikalischen Orgien fe iern , solange e r 

w i l l . . . 
Affen gegen Flugzeug 

L a P a z. Als das fahrplanmäßige Verkehrs­
f lugzeug kürz l ich an einem Zwlschcnlandcplntz in* 
I n n e r n Boliviens niedergehen wol l te , u m Fahrgä* 1 '" 
und Post auszuladen, konnte der Pi lot seinen P l a " 
nicht ausführen, denn der ganze Flugplatz war von 
A f f e n besetzt. D ie Laße war insofern k r l t l s c n i 
als das Flugzeug nicht mehr genügend Benzin m>* 
sieh führ le , u m noch einen anderen Flugplatz e t ' 
reichen zu können, und so war die Maschine dar­
auf angewiesen, hier zu landen und neuen Brcn» 
Stoff zu tanken. Der Flugzeugführer funk te * ' L 
Bodenstation, sie sollten doch endl ich den P ' a l 

von dem Viehzeug fre imachen, und er konnte bcu 
Kreisen über dem Rollfeld auch beobachten, °5 -
die Angestel l ten sich bemühten, die Affenhera 
m i t Stöcken und Plstolenschüseen zu ver t re ibe / -
A b e r die T iere wichen und w a n k t e n nicht; 
dachten gar nicht daran, sich In den Urwaldi 
rückziehen. Selbst das Motorengeräusch des " ' „ . j 
über Ihren Köpfen hinwegbrausenden Flugze"F 
störte sie nicht. So mußto sich der Pi lot wohl o a ~ 
Übel entschließen, zu landen. Er fuhr In die ^~„eri 
herdc hinein, wobei viele T le ro ihr Leben l l e . e f -
uud die Maschine sogar umstürzte, D ie Affen v 
zogen sich erst vom Rol l fe ld, als die Nacht » 
einbrach. N u n wi l l man, um ähnlichen " " f l i r r ) 
schlingen vorzubeugen, den Flugplatz m i t e , , , b . r 
hohen etacheldrahtbcwehrten Z a u n umgeben, u 

den diu VlerhUndcr nicht k le t tern können. 



Ags dem ujorthcioiut Eine Vogelfchuttftation ine Leben gerufen 
Fünf Jahre Straflager 

Der poln ische Landarbe i te r Franciszek J e-
J ' o r s k i w a r auf dem in deutscher V e r w a l ­
tung stehenden Gut L isowice bei Löwenstadt 
• 's Landarbei ter bedienstet. Den auf dem G u t 
tätigen .Deutschen war w iede rho l t aufgefa l ­
len, daß Jez iorsk i und seine Fami l ie s ich 
h in terhä l t ig und unau f r i ch t i g ve rh ie l t en . 

A m 6. September 1942 bemerk te die deut­
sche Gutssekre tär in , w i e e in Sohn des Je­
ziorski verbotenerweise in einem Gutste ich 
«ngelte. Sie ve rw ies dem Jungen das A n g e l n 
Und versetzte ihm schl ießl ich, da er s ich 
keineswegs e inschüchtern l ieß, e in ige Ohr ­
fe igen. A u f das Geschrei des Jungen e i l ten 
« U S ih rer W o h n u n g seine E l te rn herbe i . Ohne 
sich darum zu k ü m m e r n , wesha lb der Junge 
von der Gutssekre tär in geschlagen w o r d e n 
war, s türzten sie s ich auf die Sekre tär in . 
Während d ie Ehefrau das 19jährige Mädchen 
festhiel t , versetzte ihr der Angek lag te mehrere 
Schläge m i t der Faust auf Schul tern und 
Rücken. Die Schläge w a r e n recht schmerz­
haft. 

Das Sonderger icht L i tzmannstadt sah in 
diesem Ang r i f f auf die Gutssekre tär in n i ch t 
nur eine Körperve r le tzung , sondern in Anbe­
t racht der Ste l lung der Angegr i f fenen als A n ­
gehör ige der deutschen Gu tsve rwa l tung eine 
f reche P rovoka t i on und e inen Ang r i f f auf 
das deutsche Ansehen. 

Jez iorsk i wu rde zu fünf Jahren Straf lager 
ve ru r te i l t . Be 

Pablanlce 
B. Straßen nach verd ien ten Vo l ks tums­

kämpfe rn benannt . Die Straßen der im Ent­
stehen begr i f fenen Beamtensiedlung am Bahn­
hof w u r d e n nach verd ien ten Vo lks tums­
kämpfe rn benannt und haben folgende Bezeich­
nungen erha l ten ; Ku r t - Lück -Weg (nach dem 
bekannten Posener Heimat forscher und Publ i ­
zisten, gefa l len Im Osten), Erhard-Patzer-Weg 
(nach dem von den Polen ermordeten Forscher 
u n d Vo lks tumskämpfe r Dr. Erhard Patzen, 
Eugen-Naumann-Weg (nach dem Kompon is ten 
des Liedes der Deutschen in Polen), Ju l i an -
W i l l - W e g (Vo lks tumskämpfer und He ima td i ch ­
ter, v o n Ihm stammt das Lied der Aus länds­
deutschen) und Augus t -U l t a -Weg (nach dem 
bekannten Deutschtumsführer im ehemal igen 
Mi t te lpo len) . 

Waldi ode 
die. Das Kücken i m Taubennest. Ein Bauer 

in Neudor f entdeckte im Taubenverschlag e in 
Hennenkücken. V ö l l i g überrascht, benachr ich­
t ig te er seine Frau, die das Rätsel zu lösen 
Wußte. A u f dem Boden der Scheune hatte 
näml ich eine Henne ein Ei in das Taunennest 
gelegt. Die Tauben brüteten es aus, und nun 
w i r d das vo r e in igen Tagen ausgeschlüpfte 
Kücken genau so w ie die anderen k l e i n e n , 
Rauben von einem Taubenpaar gefüt ter t . 

Die gefiederten Gäste sollen sich heimisch fühlen I Nist- und Brutkästen werden erprobt 

Die Vöge l unserer He ima t i n W a l d und 
Feld s ind e i f r ige Ve r t i l ge r von Raupen und 
anderem Ungeziefer. Sie sind f re iw i l l i ge Ka ­
meraden des Bauern In der Erzeugungs-
schlacht. Vogelschutz ist deshalb eine nat io ­
nale, vo lksw i r t scha f t l i che Ange legenhe i t von 
hoher Bedeutung. 

Durch d ie for tschre i tende Entwa ldung des 
Landes in poln ischer Zei t zeichnet unser 
W a r t h e g a u sich durch eine beispiel lose A r ­
mut an Vöge ln , insbesondere an Singvögeln , 
aus, deren munteres L ied gewiß mancher aus 
dem A l t r e i c h Stammende längst vermißt hat. 
D r i ng l i ch w a r also e in ta tkrä f t iges E ingre i fen 
m i t dem Z ie l , d ie gef ieder ten Singvögel w ie ­
der bei uns he imisch werden zu lassen. 

V o r ku rzem wurde berei ts über die Grün ­
dung und A r b e i t einer von dem Kustos am 
Landesmuseum in Posen, G r o s s e , ge führ ten 
Gaugruppe des Bundes für Voge lschutz be­
r ichte t . Fast g le ichze i t ig hat nun die Gau­
se lbs tverwa l tung im Rohmen ihres v ie l se i t i ­
gen Auf t rages zu einer ak t i ven He imatp f lege 
eine erste Voge lschutzs ta t ion in Schnabel bei 
Schmiegel im Kre ise Kosten er r ich te t und 
mi t deren Le i tung den In jahrzehnte langer 
Facharbei t im Ea l t i kum bewähr ten Konserva­
tor F. E. S t o 11 beauf t ragt . 

Zu den Au fgaben einer solchen Stat ion ge­
h ö r e n u. a. d ie Ans iod lung erwünschter und 
fü r unser Gebiet typ ischer Vöge l auf e inem 
Versuchsgelände zwecks Erprobung geeigne­
ter N i s t - und Bru tkäs ten , ferner wissenschaft­
l iche Un te rsuchungen ' über Selbsternährung 
und Fü t te rung der V ö g e l . D ie gewonnenen 
Er fahrungen werden zur Ans ied lung und zum 
Schutz or ts t reu werdender Voge la r ten In a l l en 
Te i l en des War the landes ausgewertet . I n 
Vo r t r ägen sol l dann nament l i ch die bäuer­
l i che Bevö lke rung auf d ie vo lksw i r t scha f t ­
l iche Bedeutung eines p lanmäßigen V o g e l ­
schutzes als M i t t e l w i rksamste r Schädl ings­
bekämpfung in W a l d , Feld, Gar ten und Obst­
k u l t u r e n h ingewiesen und zur M i t a rbe i t auf­
gerufen werden . Gle ichze i t ig werden erprobte 
Mus te r v o n N is t käs ten über den ganzen Gau 
als Vo rb i l de r ve r te i l t . Er f reu l icherweise ha-
b|>n sich berei ts außer der vo rgenann ten 
Gaugruppe des Bundes für Voge lschutz al le 
be te i l i g ten Diensts te l len, Insbesondere der 
Landesbauernschaf t und des Forstwesens zur 
M i t a r b e i t bei dieser A k t i o n bere i t e rk lä r t . 

D ie Gründung der Voge lschutzs ta t ion i m 
Kre ise Kosten ist nur e in An fang , Sobald d ie 
personel len Verhä l tn isse das gestat ten, so l len 
we i te re Stützpunkte i m Gau dieser A r b e i t 
d ienen. Ih ren Abschluß w i r d diese En tw ick ­
lung in der Er r i ch tung e iner m i t dem erfor­
der l i chen wissenschaf t l ichen Appa ra t ausge­
stat teten Voge lschu tzwar te f inden. Sie w i r d 
zweckmäßige iwe ise in einer für den W a r l h e -
gau bzw. den m i t t l e ren Osten typ ischen Land­

schaft, also nächst dem großen Durchzugsge­
biet unserer he imischen V ö g e l , im Nordos ten 
des Gaues, l iegen, 

Konstantynow 
S. W i c h t i g e Verbesserungen. Ein hohes 

Gerüst auf dem Ado l f -H l t le r -P la tz zieht die 
B l icke der Vorübergehenden auf sich. M i t t e n 
auf dem Platz ersteht der neue Brunnen, d-ir 
noch eine Tränkan lage für das V i e h erha l ten 
w i r d . Die Brunnent iefe beträgt 17 bis 18 m. 
Der alte Brunnen hatte nur Oberf lächenwasser 
und steht ganz unsymmet r isch an einer Seite. 
Sein Holz ist morsch und b lä t te r t ab. In Z u ­
kun f t können die Leute, die ih r Wasser immer 
aus we i te r Ent fernung holen mußten, diese 
zent ra l gelegene Pumpe benutzen. Der a l te 
B r u n n e n ' w i r d ausgebessert und f 'ndet V e r w e n ­
dung zu Feuer löschzwecken. Im Jahre 1942 
konn ten fünf ö f fent l iche Brunnen gebaut u n d 
m i t modernen Pumpen versehen werden . Elle) 
Pumpe ist speziel l für die Feuerwehr geeigne: . 
Sie genügt al len Ansprüchen an eine rasche 
und re ich l iche Wasserversorgung. Zur g le i ­
chen Ze i t können zwei Spr i tzen g le ichze i t ig 
mi t Wasser versehen werden. 

S. Die l t u tu i i i ] w i r d aufgeforstet . Das Ge­
lände am Schlachthof, die sogenannte Hü tung , 
auf der die Bevö lke rung f rüher ohne Entgel t 
i h r V i e h we iden ließ, das ein Dor f junge mor­
gens abhol te und abends wieder he imt r ieb , er­
fäh r t eine großzügige Au f fo rs tung . N o c h In 
d'esem Jahr werden r u n d 60 000 Nadelhö lzer 
geplanzt, 3000 Laubbäume sol len e ins 
schmucke Umrahmung b i lden. I n diesen Tagen 
t ra fen berei ts die Hölzer ein, und die E in ­
wohner v o n Kons tan tynow nehmen gewiß m' t 
großem Interesse an ih rem neuen W a l d A n t e i l . 

Leslau 
r. Großer Er fo lg der Deutsch- I ta l ien ischen 

Kammeroper . In der D ie t r i ch-Eckar t -Ha l le 
veransta l te te der K re i sku l t u r r i ng durch die 
Deutsch-I ta l ienische Kammeroper ein woh lge -
lungencs Konzert , bei dem W e r k e v o n Mozar t , 
Rossini , Don ize t t i usw. In vo l lendeter Weise ge­
boten wurden . Neben den h e r v o r r a g e n d e T 
Solisten w i r k t e auch das Eckhard-Quar te t t mi t , 
das sich auf der Höhe seines Könnens zeigte. 
Der Abschluß des Abends mi t der Au f f üh rung 
der komischen Oper „ D i e M a g d als H e r r i n " 
zeigte noch e inmal die musika l ischen Fähig­
ke i ten der Künst ler i n bester Welse . Reicher 
Be i ia l l dankte für d ie Darb ie tungen. 

Lutomiersk 
B. Neuer Amtskommissar . M i t der W a h r ­

nehmung der Geschäfte des Amiskommissars 
v o n Lutomiersk wurde Stadtsekretär U l l raann 
beauf t rag t ; der b isher ige Amtskommissar Lück 
wu rde wieder hauptamt l i ch in die Korps führung 
des NSKK. berufen. 

Warnung fGr Warenbamftcrer 
Der Werks te l l en le i te r Ignatz Zdunek u n d 

seine Ehef rau M a r i a Zdunek aus Os t rowo 
ha t ten s ich v o r c'em Sonderger icht In K a ­
l l s c h wegen Kr iegswi r tschaf tsverbrechens zu 
ve ran two r ten . I n ihrer W o h n u n g wurde e in 
umfangre iches Waren lager v o n Lebensmi t te ln 
und Bedar fsar t ike ln al ler A r t vorge funden. 
Neben mehreren Zentnern M e h l , Hü lsen f rüch ­
ten und Zucker ha t ten die Angek lag ten e lmer­
weise Marme lade u n j Kuns thon ig , über 200 
Eier, 5 Zentner Salz, L ichte und Seife in M e n ­
gen, a l le in 66 Pakete Waschpu lve r , 74 Dosen 
Schuhkreme, aber auch To i l e t t ena r t i ke l , w i e 
Zahnpasta, Hau tk reme und v ie les andere, i n 
großer Zah l beisei te geschafft. Zwe i Zentner 
M e h l und zwe i Eimer Marme lade w a r e n schon 
ve rdo rben und n icht mehr genießbar. Die A n ­
gek lagten ha t ten mehr fach ih rer Tochter ins 
Genera lgouvernement Pakete geschickt u n d 
da r i n Te i le ihres Waren lagers ins Genera lgou­
ve rnement verschoben. 

Das Sonderger icht ve ru r te i l t e die Ehefrau 
Zdunek zu dre i Jahren und sechs M o n a t e n 
Straf lager, den Ehemann, der Para ly t i ke r ist , 
zu l ' /s Jahren Straf lager. Zug le ich wu rde das 
Waren lage r eingezogen. V o . 

Konin 
schw. Kre ls le l ter begrüßte Sachsenmädel zum 

Osteinsatz. Nachdem die Pf l ich t jahrmädels des 
Sommereinsatzes K o n i n ver lassen haben, 
konn te Kre is le i te r M a r g u l i in dieser W o c h e 
die Sachsenmädels für die Lager K o w a l e w o 
und Peisern begrüßen. In kurzen W i l l k o m ­
menswor ten machte der Kre is le i te r die Mädels 
mi t ih ren PI l ichten ver t rau t , die sie hier im 
Osten erwar ten . Im Gegensatz zum Sommer­
einsatz ist d ie A r b e l t im W i n t e r h a l b j a h r vo r ­
nehml i ch in Haus und Fami l ie zu leisten. Dorf­
gemeinschaftsnachmit tage, Abendverans ta l tun ­
gen, Elternabende und die einzelnen K inder ­
gär ten war ten auf den Einsatz der Mädels. 

A U S D E M 9mmüQ€uwtmmiml 
Warschau . A u g e n l i c h t d u r c h K a s t a ­

n i e n w u r f v e r l o r e n . E in neun jähr iger 
Junge aus der M ie row lawsk i s t raße spielte m i t 
Kastan ien und traf aus Versehen seine e l f jäh­
r ige Schwester so ung lück l i ch ins Auge, daß 
diese das Augen l i ch t ver lo r . 

pgg. K rakau . W i e d e r d i r e k t e r B a h n ­
v e r k e h r m i t U n g a r n . Durch die Eingl ie­
derung des D is t r i k ts Gal iz ien hat das Genera l ­
gouvernement bekannt l i ch eine gemeinsame 
Grenze m i t Ungarn erhal ten. Ein Eisenbahn­
ve rkeh r i n diesem Grenzabschni t t konnte j e ­
doch bisher n icht s tat t t inden, da die Strecken 
i n diesem Te i l Gal iz iens zerstört waren . N u n ­
mehr s ind aber, w i e die Genera ld i rek t ion der 
Ostbahn mi t te i l t , d ie Au fbauarbe i ten an diesen 
Strecken sowei t for tgeschr i t ten, daß der d i rek te 
E isenbahnvetkehr zwischen dem Genera lgou­
vernement und Ungarn w ieder aufgenommen 
werden konnte . A u f Grund der kü rz l i ch in Bu­
dapest s tat tgelundenen Verhand lungen ist zu ­
nächst die Au lnahme des Güterverkehrs vor ­
gesehen, 

er 

O F F B N B S T E L L E N 
°roDc TrcuhandgesellscMIt sucht ab so­
fort oder später IUr Lltzmannstadt bi­
lanzsichere Buchhalter. Ang. u. 4440 an L Z . 
Verkaulssteilenlelter(ln), fachkundig, IUr 
*ia Textilwarengeschalt Im Kreis Lent­
schütz solort gesucht. Bewerbungen und 
Uiiterlagcn_uuter A J 3 9 9 L Z . ^ r b c l e n . 
f i t Reichspostdirektion Posen stellt lau­
tend gesunde und zuverlässige weibliche 
deutsche Krähe ein, die sich IUr den 
'•einsprechdienst, praktischen Postdienst 
£4cr BUrodienst eignen, Beschäftigung 
'•''i den Post- oder Pernmeldedlcnststcl-
jen oder bei der Rclchspostdlrcktion. 
Vergütung crlolcl bei Einstellung nach 
Gruppe IX der Angestellten-Tarifordnung, 
"dl Bewährung Höherstufung nach Ver­
gütungsgruppe VIII. Bei hervoriagenden 
Leistungen, besonders IUr Stenotypistin­
nen, Einstutung in Vergütungsgruppe VII 
möglich. Nach einigen Jahren Übernahme 
™ das Beamtenverhältnis vorgesehen, 
Gesuche sind an die Reichspostdirektion 
fj)sen, Wllhclmplalz_3, zu_rlchten, 
Rlichs-Landbewlrtschaftung, 0. m. b. IL. 
»«trieb Wola Lobudzka, Post u. Fernruf 
"»lyn 5, Station Otok, Kreis Schieratz, 
(ucht umständehalber zu sofort led, 
jech-iungslütircrOn), vertraut mit landw. 
Buchlührung. Ilolautslcht Ist mit zu 
Übernehmen 

Langjähriger Buchlialtungogeliillc sucht 
eine Stellung. Angebote: C. Kaczmarck, 
Lltzmannstadt, Oartenstr. 28,_W. 8, Fl. 8. 
Zuverlässiger Lagerist sucht ab sofort 
eine entsprechende Stellung. Angebote 
unter 4404 an die LZ. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Bllanzbuchhalter, Durchschreibebuchfüh­
rung, mit Kontcnrahoicn vertraut, sucht 
Stellung. Angebote unter 2226 LZ. 
Silenz-Buchhalterin, vertraut mit Kon-
tenrahmen u. Durchschreibesystem, sucht 
hulbtägige Beschäftigung. Angebote un­
ter 4310 an LZ. 

Textli - Vorberaltungs - Meister und Ma-
schinennionteur wünscht Dauerposten In 
Lltzmannstadt oder Umgebung. Schrlttl. 
Angebote erbittet Josef Barth, Lent­
schütz, Oen.-Blaskowitz-StroBc 2. 
Zuverlässiger gewissenhafter Mann mit 
tremden Sprachkenntnissen, der selb­
ständig zu arbeiten versteht, sucht ent­
sprechende Beschäftigung im Büro. An-
gebote unter 4426 an LZ. erbeten. 
Bllrohllle sucht stundenweise Beschäfti­
gung. Schreibmaschinekenntnisse. Deutsch, 
Polnisch, Russisch In Wort und Schritt, 
Angebote 4443 LZ. 
Deutscher Mann sucht Beschäftigung als 
l.agcrvcrwaller oder dgl. Cell. Ange­
bote unter 4442 an LZ. 

Hausmeister, der auch heizen kann, von 
4er st.-Trinitatis Gemeinde gesucht. Lltz-
gannstadt, Adoll-Hltlcr-SlraBe 4. 
"pr Werkkllche (300 Oetolgschaltsmlt-
Wleder) Frau oder Mann (Wcrkküchcn-
ftrichic perfekt kochend) gesucht. An­
gebote unter 4417 an L Z . 
Tüchtiger energischer Zlmmererpellcr für 
S'rackcnbau solort gesucht. Bewerbun­
G E N erbeten an Michael de Sperandio, 
ijoch- und Tiehau, Kutno. 
?rlahrener und zuverlässiger Kraftfahrer 
'»r Personenwagen zum sotortigen Ein­
tritt gesucht. Vergütung er lo lgt nach 
*°A., Ortsklasse A. Bewerbungen sind 
B | t Lebenslauf, beglaubigten Zcugnlsnb-
Jwr i t t en , Lichtbild und der Frclgabebc-
'e ie ln lgung clnrusenden an Oberbürger­
meister der Oauhouptstadt Posen — 
"ersonatamt 

Ig. Ehepaar, Rheinländer, Verkaufsleiter, 
F.inkäulcr, Organisator und Sekretärin, 
suchen solort ähnl. Stellung. Angebote 
unter C 41 an Ala, Dresden A i , 
Präger StraBe 8. 

**ol Korresnondentlnrren, flott In Steno 
|"]d Maschine, werden zum baldigen An-
''Jt in einem Unternehmen der T.lscn-

Ind. Jjjjrle gesucht. Ang. u. 4431 LZ. crtK 
»tonotypuiin (llotteSchreibkratt) sofort 
Jaucht. Hans Lücke & Co.. StraBe der 
S i A r m c e 107, Fernruf 122-84. 
'""lere weibliche BUrokralt (Deutsche), 
, ' • 1 . Anfängerin, gesucht. Mlneralöllager 
tfonhard Plltzner, Wclun, Schieratzer 
Ejra je 3. 

. f"1 Klndorfrluleln, kann auch eine äl-
j ii 'e Dame sein, zu einem Kinde, mllg-

i ; * « ganz Ins Haus, 'ür sofort gesucht 
jiyäenst'Bßc 38, _W. 28. 
Wirtschafterin oder Hausmädchen IUr gc-
R'IJcn iraucnloscn Haushalt gesucht 
•Süebote unter 4414 LZ. 
7' r»chellsgehllfln IUr landwirtschaftlichen 
5 v ; , , c o gesucht. Fachkenntnisse ertdr-
gUl'ch, Angebote unter 4429 an L Z . _ 
u'f'ehiiui ehrliche und zuverlässige 
v i " 1 ' 1 * « Krall tür Einkauf, zur Beaut-
U, 5ung der Werkstcllen, des Waren-

""d der Abfert igung der Führ­
e r , " von einem Geschält der Holz­
i g e _ gcsi icht^Aj ig L u^4jw ajHi jeJX 

» t B . ' . ' " " ' " ^ . deutschsprechend, mit Koch-
l ,?, ,n issen, im deutschen Haushalt mit 
. , V V n d c r n gesucht. Angebote an Lauer, 
«u-jj 1»". Sped.-Oes., Hermana-Oörtng-

Stwotyplslln (Deutsch, Polnisch) sucht 
Stellung. Angebote u. 4438 an die LZ. 
Deutsche, bisher F.lsenbranchc, selb­
ständige Kreit, ohne Stenokenntnisse, 
sucht möglichst In Lltzmannstadt ahn-
liehe Anstellung. Angebote 4384 an LZ. 
Deutsche Intelligente Dame nicht Be­
schäftigung im Büro für schriftliche Ar­
belten oder als Logerverwalterln. An­
gebote unter 4425 an LZ. 
Suche für meine Tochter (14</. Jahre) 
Pflichtjahrstelle. Ang. u. 4408 an LZ. 

U N T E R R I C H T 

Achtsemestrlge Ingenieurschule fUr Ma­
schinenbau und Elektrotechnik. Beginn 
28. November 1942. B Uhr. Aufnahme­
prüfungen 16. November 1942, 8 Uhr. 
Aufnahmebedingungen: Vollendetes 14. 
Lebensjahr, Sklasslge Volks- oder höhere 
Schule. deutsche Volkszugehörigkeit, 
körperliche Eignung, Auskunlt erteilt 
das Sekretariat der Anstalt, Lltzmann­
stadt, Ludendorllstr. I I S , täglich In der 
Zeit von 8—16 Uhr, Zimmer Nr. 21 , 
Ruf-Nr. 204-31. 

Nachhilfestunden für eine 13|ährlge 
Schülerin gesucht. Ang. u. 4403 an_ LZ. 
Suche gute deutsche Unterrichtskralt. 
Angebote unter 4411 an LZ. 
Erteile Russisch lür Arbeitende sonntags. 
F.. Lässig, Hermann - Döring - StraBe 94, 
W. 20, 3. Stock. 

V E R M I E T U N G E N 
Gut mBbllerte 0 • Zimmer • Wohnung mit 
Bequemlichkeiten im Zentrum der Stadt 
ab sofort abzugeben. Zuschriften unter 
4437 an die LZ. 

Garage oder Unterstellmögllchkelt für 
Olympia gesucht. Hans Lücke, StraBe 
der 8. Armee 107, W. 5, Rul 122-84. 

Landhaus oder 5—8 • Zimmer - Wohnung 
mit BeigelaB und Garten, mögllchsl 
Waldnähe (Peripherie von Lltzmannstadt 
oder mit der Zuluhrbahn gut erreichbar), 
solort gesucht. 6-Zlmmer-Wohnung Im 
Stadtzentrum wird frei. Ang. u. 4370 LZ. 

Ein kleines möbl. Zimmer von einer äl­
teren Dame gesucht. Oeneral-Lltzraann-
StraBe 19. W. 24. 
War vermietet einer alleinstehenden 
Mutter und Witwe 1 Zimmer u. Küche. 
Möbel vorhanden. Ang. u. 4410 an LZ. 

V E R K Ä U F E 

Kinderwagen, Naether, 60 RM., zu ver­
kaufen SchlagetcrstraOe 137, W. 5. 

Fotoapparat, 9 X 1 2 , komplett, mit 
Sclbstentwickelelnrlchtung, IUr 97,—, 
sowie Filmkamera, komplett, mit Pro­
jektionsapparat für 130,— zu verkaufen. 
Angebote unter 4392 an die LZ. 

Verkaule Kutschwagen und Jagdwagen 
für 1000 und 800 KM. Lltzmannstadt, 
Ilantänder StraBe 37. 

Zu verkaufen (alles neuwertig): Couch 
750,—-, Küchenelnrichtung 680,—, 
Schreibtisch mit Sessel 350,—, Schreib­
tisch mit Büchern und Aktenschrunk 
750,—, Flurgarderobe 150,—, Gas-
kocher 70,—, Tisch u. 4 Stühle 150,—, 
Panzergeldschrank 600 RM,, Ilcrrenschtihc 
(hohe), Maßarbelt, 100,—. Zu besichti­
gen von 13 bis 15 Uhr ZlelhenstraBc 6, 
Pension Zeglln. 
Sofa In gutem Zustande, 100.—, zu ver­
kaufen OstpreuBcnstraßc 24, W. 31 , von 
12—15 Uhr. 
Reinrassige Irlsch-Settcr-HUndln zu ver­
kaufen. Fernruf 127-36. 
Verkaufe 20 Molkercltehrbücher 25,—, 
I Kotier 25,—, 2 Steingutfässer 10,—. 
nanziger StraBe 76, W. 17. 
Zwclzyllnder-Kondensatlons-Dampfmaschl-

ne, Fabrikat Erste Brünner, 250 PS, 
Bau)ahr 1911, mit Generator AE0., 525 
Volt, 275 Amp., abzugeben. Angebote 
unter 4286 LZ. 
Schreibtisch, hell, 100 RM.. verkäuflich 
Flußstrnße 37, Endhaltestelle 1, Bres-
lauer StraBe 
Gute alte Melster-Oelge, 350,—, zu ver­
kaulcn. Angebote unter 4387 an LZ. 
Bcrnhardlner-HUndln, 150 RM., zu ver­
kaufen SchlagetcrstraBe 78, W. 15. 
Angrora-Häsln zu verkaulcn. 25 RM. 
Besichtigung zu Jeder Zelt Alchlmlstcn-
straBe 8. 
Ausziehtisch, 85,—, zu verkanten Des­
sauer StraBe 32, W. 13. 
Schrank-Pathephen mit 20 Platten In 
gutem Zustande, 160 RM., zu verkaufen 
Danzlgcr Str. 23, W. 18, ab 18 Uhr. 

Rassekaninchen, groBe Auswahl, von 15 
RM., zu verkaulcn. Heil, Meisterhaus-
straBe 113. 
Tiefer Klnderwagon, 100,—, zu verkau­
fen Straße der 8. Armee 113, W . 19. 
Zu verkaufen Damenuhr 100,—, Kleid, 
Or. 44, 70,—, Bügeleisen, 220 Volt, 
25,—. Ludcndorllslraße 85/5, 

M I E T G E S U C H E 
Leerstehende kleine Fabrik oder geräu­
miger Schuppen In- oder außerhalb Lltz­
mannstadt zu mieten gesucht, Bedingung 
elektr. Starkstrom. Ang. u. Ruf 163-97. 
Möbliertes Zimmer sofort gesucht. An­
gebote 4259 LS, 

K A U F G E S U C H E 
Radioapparat, 220 Volt, Wechsel- oder 
Allstrom, zu kaulen gesucht. Hermann 
Mayr, Lask, Fclrikauer StraBe S. 
Kaufe Schreibmaschine, klein oder groß, 
ebenso eine Rechenmaschine. Angebote; 
Fernruf 131-13. 

Damen-Pelzmantel (echt) n. Silber- oder 
Blau-Fuchs zu kaulen gesucht, evtl. 
Tausch gegen gold. Damen-Armbanduhr. 
Litzmannstadt, Ulrlch-von-Hutten-Str. 19, 
W. 2 (Casselmann), tägl. v. 15 bis 18 U. 
Planlno In gutem Zustande zu kaufen 
gesucht. Angebote unter 4179 an LZ. 
Tempo-LKW., fahrbereit, dringend zu 
kaufen gesucht. Litzmannstädter Zeltung, 
Adoll-Hltler-Straße 86. 
Kaute oder beteilige mich an Großhand­
lung (Glas, Porzellan oder Kosmetik). 
Angebote unter 4225 an LZ. 
Frisiertoilette und Nachttisch, weiß, gut 
erhalten, zu kaulen gesucht. Angebote 
unter 4386 an LZ. 
Einen Mull und einen Silberluchs zu 
kaulen gesucht. Angeb. u. 4382 an LZ. 
Kaule ein kleines Sola und Herren 
Wintermantel. Angebole unter 4377 LZ. 
Nivellierinstrument und TheodoTlt In ge-
braudislähigem Zustande zu kaulen ges. 
Angebole unter 4378 LZ. 
Transport. Kochelofen gesucht. Zuschrif­
ten unter 4376 an LZ. 
Wellensittiche zu kauten gesucht. 
geböte unter 4369 an LZ. 

An-

Wlr kaufen leere Fässer von 50 bis 200 
Liter Inhalt. „Nawag", Nahrungsmittel-
werke. A0„ FrldcricusstraBc 47, Fern­
ruf 175-89. 
Lager, Büro- und Fabrik-Räume, 1000 
bis 3000 qm, von Auto-Zubchör-Oroß-
handlung zu kaufen oder mieten gesucht. 
Tätige Beteiligung eines Fachmannes er­
wünscht. Angebote an W. Weber, Düs­
seldorf, Herzogstraße 75. 
Out erhaltener P K W . - 6 - S l t z c r , deutsches 
Fabrikat, solort zu kaulen gesucht. An-
gehnte unter 4390 an LZ. 
Elektroherd, 220, Wechselstrom, drin-
gend gesucht, Angebote u. 43P1 LZ. 
LumpendeppelrelOer (Vor- u. Nachreißer), 
Elektro-Motor, 35 PS., zu kauten gc-
sucht. Angehole unter A 1392 an LZ. 
Zu kaufen gesucht Damenstletel, Or. 39, 
Damenschuhe, Or. 38, gold. Damenring, 
Domenkleider, Wäsche, Strumpfe, Damen-
sommcrmantel, evtl. KostUmstolf, oder 
gegen Fahrrad oder andere Gegenstände 
zu tauschen. Ang. bis 16. 11. n. 4397 LZ. 
Suche dringend 1 Bett mit Auflage, 1 kl. 
Tisch, 1 Schrank u. Puppen-Sportwagen. 
Angebote unter 4406 an LZ. erbeten. 
Geigenkasten zu kaulen gesucht. Ange­
bote unter 4407 an LZ. 
Wir suchen eine Anzahl Blechtonnen zu 
kaulen, Höhe etwa 70—80 cm, Durch­
messer etwa 30—40 cm, Angebote 
unter A 1396 LZ. 
Herrenuhr zu kaulen gesucht Moltkestr. 
91 , W . 8, 12. u. 13. Nov. V. 16—18 Uhr. 
Alte Schreibmaschinen, auch nicht mehr 
schreibtählg, für Berulsschule als Unter­
richtsmittel zu kaulen gesucht. Ange-
bote unter A 1397 an die LZ. 
Oefolgschaltsichränke, 2—3lclllge, auch 
reparaturbedürftige, etwa 10—15 Stück, 
sofort zu kaufen gesucht. Gell. Ange­
bote unter 4400 LZ. erbeten. 

Maßgebende! Flllal - Unternehmen sucht 
Großhandlung, auch Ex- und Import ru 
kaufen oder sich maßgeblich daran tu 
beteiligen. Angebote u. A 1422 an LZ. 

T A U S C H 
Tausche Heizkissen, 220 Volt, fabrikneu, 
gegen gute Herrenarmbanduhr, evtl. Zu­
zahlung. Angebole unter 4388 LZ. 
Tausche einen neuen Kinderwagen gegen 
Zwilllngswagcn. Hermann-Göring-Straße 
60, W. 31 . 
Damenmantel mit Pelzkragen, Größe 42, 
gegen Radioapparat zu tauschen gesucht 
Darmstädter StraBe 15. W. 2, 
Tausche einen Fotoapparat, 2 4 X 2 4 , für 
50 Aulnahmen (Alllx f — 1:3,5), gegen 
eine Zimmerkredenz._Ang. 0^4395 an LZ. 
Tausche Damcnledcrsdnihe (fast neu), 
Gr. 36, gegen gleichwertige Gr. 37. Zu­
schritten unter 4394 an LZ. 
Neue Damenschuhe (Leder), Gr. 37, gc 
gen Oummlstietel, 37 bis 38, zu tau 
sehen Schlageterstr. 99/13, von 16—19. 
Tausche goldene Damenhanduhr gegen 
Radio, 120 Volt, oder Teppich. Moltke­
s t r a ß e I J T T J W . 1. 

Tausche modernen Kinderwagen gegen 
Teppich, Gr, 3 X 5 . Friedrlch-Goßier-
Slraße 63. W. 5. 
Tausche Damast-Bett- und Tischwäsche, 
neu, gegen Tcppich oder Zimmerkredenz. 
Angebote unter 4405 an LZ. erbeten. 
Tausche Foto „Kodak",, Herren-Uber­
schuhe, norwegische Sportschuhe und 
Schlittschuhe, Damen-Wintermantel, evtl. 
Herren-Übergangsmantel gegen Teppich 
oder Linoleum und Schreibtisch; auch 
einzeln. Angebote unter 4402 an LZ. 
Herrenfahrrad tausche gegen Tcppich 
oder Radio. Romintcr Str. 1, W. 47. 
Suche neuen oder gut erhaltenen ge­
brauchten Damen-Pelzmantel; tausche 
evtl. dagegen neue Damen-Armbanduhr, 
Schweizer Fabrikat, und gut erhaltene 
Damen-Russenstlefej, Gr, 38. Angebote 
unter 4416 LZ. 
Tausche Damenpelzmantel, mittelgroß, 
gegen Teppich. Angeb. u. 4420 an LZ. 
Tausche Maulwurfpelz gegen Zimmer-
kredenz. Angebote u. 4424 an LZ. 
Tausche Kinderbettchen mit Matratze 
gegen Stehlampe; Kindersportwagen aul 
Ballonrädern mit Verdeck gegen dunklen 
Kleiderstoff. Ang. u. 4423 an LZ. erbet. 
Tausche Herrentaschenuhr gegen Winter­
mantel fUr ältere Dame. Ang. u. 4433 LZ. 
Tausche gebrauchten Elektromotor, 1 PS, 
120—220 Volt, gegen 1 PS, 380 Volt. 
Fernruf 101-60. 

V E R L O R E N 

Klavier zu kaulen gesucht, Rul 181-43, 
Silberfuchs kauft Paul Zanger, Adolf-
Hltlcr-Straße 83, W. 5, Rul 256JB6 _ 
Wer hat ein Häuschen oder kleine Villa. 
3 große und 3 kleine Zimmer, mit allen 
Beeucmlichkclten zu verkaufen oder zu 
vermieten? Evtl. steht nässende Etagen-
Wohnung, 4-Zlmmer-Wohn'ing, zur Ver-
lügung. Vermittler erwünscht. Ange­
bote unter 4439 an LZ. 
Elektrische Elsenbahn, Spur 00, Trlx 
oder Märklln, evtl. auch Zubehör, gut 
erhalten, tür Kölner Jungen zu kaufen 
gesucht. Angebote an A 1398 LZ. 

Graue Klelderkarte aul den Namen 
Rausch^ verloren. Abzug, Buschlinle 162. 
oblbe Aütorolfenkarte mit der Polizei-
nummer P /19 182 verloren. Der Finder 
wird gebeten, diese gegen Belohnung bei 
der Firma Otto Schwinger, Kolonialwaren-
Großhandlung, Lltzmannstadt, Zletbcn-
straße 80, abzugeben. ; 
krattfthrzeugscheln P 20 087 des Harry 
Gilles verlorengegangen. Abzugeben Str. 
der 8. Armee 93, von 9—16 Uhr. 

D I A L O N -
K I N D E R - P U D E R 

allein der Pflege 
unserer Kleinsten vorbehalten. 

Fabr. pharm. Präp, K. Engelhard. 
F R A N K L U I T . M , 

Hebammcntagcbuch In der Straßenbahn­
linie I am 10. November 1942 verloren. 
Abzugeben Ethard-Patzcr-Str. 54, _W. 11. 
Haushalis - Auswels des Arnold Rupp 
(4 Pers.), Danzlgcr Str. 33, verloren 
Reserverad vom Wagen Öpel-Olympla mit 
voller Bereifung auf der Straße Lent­
schütz—Lltzmannstadt am Donnerstag, i 
dem 5. 11. 1942. abends, verloren. Ab­
zugehen gegen Belohnung von 50 RM. 
an Gösch, Adolf-Hltler-Str. 10, Relchsland.1 

Wlcl'-
H f l l J T v ^ L 

Bruno Neurode 
L l t z m a n n s t a d t 

Adolf-Hitlcr-Str. 167, Ruf 209-61 

Verkauf von 
Stahl- und Elsenwaren 

sowie Hausgerät 



• 

: 

F A M I L I E N A N Z E 1 G E N 

Y HEIDRUN. 10. 11. 1942. Die Ge-
1 burt Ihrer drillen Tochter zei­

gen hochertreut an: Irmgard 
£ ier danz , geb. Jung , Dipl. 
Komm. Karl Eier danz, Stadt-
kämmereidirelilor. Litzmannstadt, 
Falklandstr. 34a. z.Z. Krankenhaus 
Mitte. Privatstation Dr. v. Knorre. 

QO Edmund Radke und Linda Radke, 
geb. Breier, geben die Verlo­

bung ihrer Tochter ELFI mit H-
Rottenführer ERWIN ERBE bekannt, 
z. Z. in Urlaub. Litzmannstadt. im 
November 1942. 

QO , n r e a m November 1942 um 
18 Uhr in der evanq. Kirche zu 

Zglerz staltllndende Trauung be­
ehren sich hiermit anzuzeigen: 
ELMA KLUCK, WILHELM MATT-
NER. Zgierz, Hermann-Göring-Str. 34. 

».»? Hoffend auf ein frohes Wie-
M B s i derschen erhielten wir die 
Wmr9i schmerzliche Nachricht, daB 

«Hu, unser liebster liinitster 
Sohn, unvergeßlicher Bruder, Schwa­
ger und Unkel, der 

Oefrelfe 
Gustav D ö r i n g 

Inh. des Inlanterlesturmabzelchens 
und das Verwundetenabzeichens 

geb. am 17. 12. 1917. am 2G. 8. 
1942 im Osten den Heldentod starb. 

In Heister Trauer: 
Die Ellern Gustav und Amalle, 
geh. Holz, drei Schwestern, drei 
Brüder, drei Schwägerinnen, zwei 
Schwager, acht Hellen und die I 
uns unbekannte Breul. 

Litzmannstadt. an Neu Bruch 34. 

T H E A T E R 

SUldtlRche l i l i l i i i . i i , 
TheaterMoltkcatr. Donnerstag, 12.11. 
19 Uhr D-Mlete Freier Verkauf. Zum 
letzten Male „ K a b a l e u n d L iebe" . 
- Freitag, 13.11.. 19 Uhr K-Mlete Fr. 
Verkauf „ H a n s e l u n d G r e t e l " . -
Sonnabend, 14. 11.. 14 Uhr KdF.­
Ring 8 Ausverkauft „ W i e n e r B lu t " . 
19 Uhr G-Mlete Fr. Verkauf „Das 
Op le r " . - Sonntag, 15. I I . , 14 Uhr 
Kreier Verkauf „ M a s k e In H l a u " . 
19 Uhr Freier Verkauf. Elnmnllgo 
Vorstel lung zu Gerhart Hauptmanns 
80. Geburtstag „ D e r B i be rpe l z " . 
K a m m e r s p l e l e , Qenernl-Lltzmann 
StraBe 21 . Sonnabend, 14. 11.. 19 
Ubr I I-Micte Freier Vorkauf „Bi t te. , 
a l les e ins te l l ten" . — Sonntag, 15.11., 
19 Ubr Freier Vorkauf „ B i t t e , a l les 
e ins te igen" . 

Die Platzmlcter werden gebeten um­
gehend dlo 8. Rate einzuzahlen. 

E i n f ü h r u n g i n d i e „ V e l o x " -
Durch8ch re tbe - B u c h h a l t u n g , 
unter Berücksichtigung des Pflicht-
kontenrahmens f inde ' i n diesem 
Jahr vom 24. bis 20. November statt. 
In diesen 8 Tagen läuft ein Kursus A 
täglich In der Zeit von 10—18 Uhr 
und ein Kursus B In der Zeit von 
19 - 21 Uhr. Die Telinahmo ist 
kostenlos. Anmeldungen (nur von 
Firmen) nehme Ich entgegen. Lotte 
Lenz. Generalvertretung d- „Vo lox " 
Durchschrelbe-Ruchhaltttng. Ado l f 
Hit ler-StraGe 123. Fernruf 237-62. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

F I L M T H E A T E R 

I Jugendliche itiirclasscn, • * ) tlhor 14 J 
7,ug/el»rmen, * ' * ) nicht unreinsten. 

Ufa-Caslno. Arioir-Hltlnr-Rtraße (17 
14.80,17.15, 20 Uhr. Heute letzter Tag 
„ F r o n t t l i e a t e r " ' mit Heli Finken-
zeller. Ren6 Dcltgen, Hedi und Mar­
got Höpfncr. 

Getreu seinem Fahneneid, 
starb am 28. 9. 1942 nach 
schwerer Verwundung den 
Heldentod lur Führer, Volk 

und Vaterland der 
Soldat 

Ferd inand M a r k w a r t 
SA.-Sturmmann 

Umsiedler aus Wolhynlen, Im Alter 
von 31 Jahren. 

In stolzer Trauer: 
Rosalle Markwart, geb. Arnold, 
Tochter, Vater, Stielmutter und 
Verwandte. 

Dieterwald, Krell Welun, Im No­
vember 1942. 

%m Bei der Erstürmung 'einer 
feJbdl Hühcnstcllung lm Osten 
| F ' ü F l / i.iihI am 1 5 . 1 0 . 1 9 4 2 den 

uSi Heldentod mein lieber Mann 
und Pnpi, unser einziger, herzens­
guter Sohn, Schwiegersohn. Schwa­
ger. Nctle und Vetter, der Gefreite 

Erwin Wolbert 
Inh. das Sturmabzeichens, des Ver­
wundetenabzeichens und der Ost-

medallle 
Im Alter von 2 8 Jahren. 

In tiefem Schmerz: 
Feml Wolbort, geb. Schmidt, Harri 
als SUhnchen, Otto Wolbert, 
Wände Wolbert, geb. Hochlinger. 
Marie Schmidt, Karl Schmidt und 
Frau sowie Verwandle und Be­
kannte. 

Wer ihn gekannt, welB, was wir 
verloren. 

«ort Hart und unerwartet traf 
h m mich die traurige Nachricht, 
s H g ^ daB mein über alles gelleb-

tcr Mann, unser treusor­
gender Vati, der 

Funker 
Artur Mül ler 

Im blühenden Alter Ton 33 Jahren 
am 1. 10. 1942 In den schweren 
Kämpfen um Stalingrad getallen Ist. 

In tiefer, tieler Trauer: 
Seine Ihn nie vergessende Frau 
Marta, geb. Zoller, zwei Kinder: 
Helnil und Ingelaln. 

Litzmannstadt. d 30. Oktober 1942. 

In den schweren Kämpfen 
Im Osten land am 10. 10. 
1912 Im Alter ton 26 Jah­
ren mein lieber Sohn, un­

ser guter Bruder, Schwager und 
Onkel, der 

Gsfrells 
Erwin Wagner 

für Führer und Vaterland den Hel­
dentod. 

In tiefer Trauer: 
August Wagnar als Vatar, sin 
Bruder, vier Schwestern. 

Pablanlce, Hermanow, Im Okt. 1942. 

Für die viele herzliche Teilnahme 
beim Hinscheiden meines lieben 
Mannes, des Slcdlungshellers 

Wilhe lm Gabler 
sage Ich auf diesem Wege meinen 
innigsten Dank. Besonderen Dank 
dem NSDAP.-Ortsgruppenleiter r.ut-
schek, der Kreisbauernschalt Pabla­
nlce, dem NSKK. Sturm Butschek 
sowie lur die Kranz- und Blumen-
spenden und denen, die meinem 
teuren Manne die letzte Ehre er­
wiesen. 

Frieda Gabler, geb. Kuck. 
Butschek, Kreis Lask. 

Für die vielen Beweise liebevoller 
Anteilnahme anläßlich des Helm-
ganges unserer Heben. unvergcB-
ltchen 

Lirila Mladek 
sagen wir hiermit allen und beson­
ders Herrn Pastor Kraeter für die 
trostreichen Worte am Orabe anse­
ien herzlichsten Dank. 

Dia tleltrauernden Hinterbliebenen. 

Litzmannstadt. den 11. 11. 1942. 

Für die vielen Beweise herzlichster 
Teilnahme anläßlich des Hlnschel-
dens meines lieben Mannet 

Robert Hoch 
sage Ich allen, die Ihm die letzte 
Ehre erwiesen haben, Insbesondere 
Herrn Pastor Knellel und den Sän­
gern, meinen herzlichsten Dank. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Maria Hoch, geb. Bursche. 

U f a - K l n l t o , Meisterhausstraße 71. 
14.30, 17.15, 20 Uhr. 2. Woche „ A n ­
sch lag au t B a k u " . • • W i l l y Fritsoh, 
Ron6 Dcltgen, Lotte Koch, Fr i tz 
Kempers, Erich Ponto. 

I 'alnst. A d o i r - H i t l e r - S t r a ß e 108 
15, 17.30. 20 Uhr. Ein At lant is-Fi lm 
„ F r a s q u l t a " • ' • Meisteroperette v. 
Franz Lchfu* mi t Jarml la Novotna, 
Heinz Rühmann, H. H Bollmnnn u. n. 

A d l e r (früher Doli), Buschilnle 123 
15, 17.30 und 20 Uhr „ D i e Nach t 
In V e n e d i g " . • • 

Cap l to l , Zlethenstr. 41. 14.30, 17.15, 
20 Uhr. Nur bis Donnerstag „ Z w i ­
schen H a m b u r g u n d H a i t i " • • • 
mit Gisela Uhlen, Gustav Knuth, 
Grethe Weiser. 
Corso , Sehlageterstr. 55. Beg inn : 
14.30. 17 u . 20 Uhr „ Z w e i I n e i ne r 
g roßen S tad t " . » 
O lo r l a , Ludendorffstraße 74/76. 
Beginn: 15, 17 u. 19.80 „ S t e r n v o n 
B i o " . • • • 

Ma l . Kön lc -He in r i ch -S t raße 40. 
15. 17.30, 20 Uhr „ D a s L i e d d e r 
W ü s t e " • • • mi t Zarah Leander. 

M l m o s a , Uuschlinle 178. 15. 17.15. 
19.80 Uhr „ M u t t e r l i e d " • • • mi t Ben-
jamlno Glgl l und Maria Cebotnrl. 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr „ H e i m a t l a n d " • mi t 
Hans! Knotek. W. Albaoh-Rettyu.a. 

Pa l l ad ium. Böhmische Linie 16. 
Beginn: 15.80. 17.30 und 20 Uhr, 
sonntags auch 11.30 Uhr. Fortsetzung 
und Schluß des Filmes „Der Tiger 
von Eschnapur" „Das ind i sche 
G r a b m a l " * • * nach dem gleichnami­
gen Roman von Thea von Harbou. 
Hauptdarstel ler: La Jana, Frlts van 
Dongen, Hans Stiime, Theo Llngen 
Gustav Dießl. Donnerstag, 12.11.42. 
JugcndvorfUhrung „ D a s t a p f e r e 
Schne lde r l e l n " . Nur eine Vorstel­
lung tägl ich. Beginn: 13.30 Uhr. Die 
Ka6se i8 tab l2Unr geöffnet Preise: 
Kinder 30 und 40 Rpf., Erwachsene 
40 u. 50 Rpf. Straßenhahn: 1,3,5,8.11. 

I l e n i i o r g a n i s i e r t I h r B ü r o ! 
Henn - Organisation Li tzmannstadt 
Ado l f -H l t le r -S t raße 149 (zwischen 
Horst-Wessel- und Ostlandstraße) 
Ruf 115-05. 

G ä r t n e r e i e n , 
la. Maiblumen, Tre ib- und Els-
keimc. Lieferung in jeder Menge 
In kürzester Zelt. Generalvertre­
tung Kar l J . Schmidt, Li tzmann­
stadt C 2, Zlethenstr. 1, Ruf 163-01. 
K i n d e r b e l t e n , Sch re ib t i sche 
l iefert sofort. M ö b e l h a u s Ferd. 
Frlcko, Schlageterstraße 106. 

B e r u f s b e k l e l d u n g 
für jegliche Berufe In großer Aus 
wähl empfiehlt A . Schiller, Danzl­
ger Straße 66. 

W e r Uber leg t , ha t m e h r v o n den 
P u n k t e n ! 
Wer gut tiberlegt, wo er für seine 
Punkto größton Gegenwort erhält, 
der Ist im Vor te i l . Als Elnknufs-
Btätte, die Sie w i rk l i ch gut bedient 
und Sie gewissenhaft berät, kurz 
— die In al len Punkten Vortei lhaftes 
b ie te t empfiehlt sich das Fachhaus 
für Bekleidung Mart in, Norenberg 
& Krause, L i tzmannstadt Adolf-
Hltler-Straße 98 

H e r r e n h e m d e n 
werden nach Maß aus anvertrau­
ten Stoffen angefertigt bof Kur t 
Dreßler, Ado l f -H l t l e r -S t raße 124, 
Ruf 129-96. 

J o d a n a - T i n k t u r , 
sollte In leder Haus- und Werk­
apotheke sofort zur Stelle sein. Es 
gilt, Bakterien auch von gering­
fügig erscheinenden Ver letzungen, 
von W u n d e n , Rissen, Hautabschür­
fungen, fernzuhalten, damit es zu 
keinerlei Infekt ion kommt, die 
schlimme Folgen haben könnte. 
Jodana-Tinktur haftet gut auf der 
Haut und hilft bei k le inen V e r ­
letzungen, die federzelt vorkommen 
können, Verbandstoff sparen. 
Jodana-Tinklur ist in Flaschen und 
In Tupfröhrchen, mit denen man 
die T inktur w ie mit einem PlnBel 
auf die Haut auftragen kann, In 
Apotheken u. Drogerien erhält l ich. 
R. Schering, Berl in N 4. 

„ S t l m a " K l e l n a d d l o r m n s c h i n e n 
zu 125 RM. l iefert Fr iedr ich Qulram. 
Posen, Wilhelmstraße 28. 

Roma,Heerstraße84. Beginn: 16.80, 
17.30 und 19.30, sonntags auch 11.80 
Uhr „ S o l d a t e n — K a m e r a d e n " * 
mit Ralph Ar thur Roberts und Hans 
Richter in den Hauptrol len. Don­
nerstag, 12.11.42. Jugendvorf Uhrung 
„Das t a p f e r e S c h n e l d e r l e l n " . Nur 
zwei Vorstellungen tägl ich. Beg inn : 
18 und 14.30 Uhr. Die Kasse ist ab 
12 Uhr geöffnet Preise: Kinder 80 
und 40 Rpf., Erwachsene 40 und 
50 Rpf. Straßenbahn: 3, 5, 101. 
T u r m , MelBterhausstraße 62. 
15,17.30, 20 Uhr „ T r e n c k , d e r P a n -
d u r " * mi t Hans Albers. 
Pab lan lce — Cap l to l . 17.15 und 
20 Uhr „ K o p f h o c h , J o h a n n e s " * 
mit Otto Qebühr. 
L ö w e n s t u d t Filmtheater. Donners­
tag, 12.11. um 15 u. 17 Uhr „Marmor -
W i r t s c h a f t " . • • • 

A L L G E M E I N E S 

Inge freut tlch mSchilg, wenn tle auf 
dem Gabentisch ein Los zur 8. Deut­
schen Reichslotterie vorfindet. Sehr 
praktisch ist dabei der QewaLrsamscheln 
auf Inge's Namen. Jeder Oewlnn, und 
wenn es das Große Los mit 500 000 
RM. I t t , kommt dann der kleinen Inge 
zugute. — Beratung bei der Staatlichen 
Lotterie-Einnahme Bischoll, Moltkestraße 
112. Versand auch nach auswärts. 
Fernrut 139-33. 

V E R S T E I G E R U N G E N 

Zwangsversteigerung. Am Freitag, dem 
13. November 1942, 10 Uhr, versteigere 
ich zwangsweise hier, Adolf-niller-Straße 
121, einen Personenkraftwagen „Fiat" 
(Zweisitzer) und ein Bild. 

Michalik, Gerichtsvollzieher. 

G E S C H Ä F T S - A N Z E I G E N 

Maß - K o r s e t t - Sa lon 
E. K o s c h e l , Spinnlinle 67, W. 8, 
Ruf 174-61. 

Ob so, o d e r ande rs ! 
Man kleidet sloh Immer gut Im 
Fachgeschäft Schmechel 4 Sohn, 
Adol f -H i t le r -St raße 90. 

A n - u n d V e r k a u f 
von Möbeln, Teppichen, GoruTnen 
Wasche, Anzügen, K r i s t a l l Fahr­
rädern, NUhrrjaaohinon, Fotos, Öl­
gemälden. Ant iquitäten, Muslkfn-
Htninuaiton. usw. durch Jo l i anm 
A l e x a n d r o f f , I Jtzmannetadt 
MctetcrliaAiastraße 100 (alt 40) Boke 
BuschUnle - Ruf 146-41. 

W i r k a u f e n l au fend 
leere gebrauchte Kisten. Preßstoff-
werk Groitzsch Greiner & Koehn 
K.-G.,WerkII,LitBmannstadt,Moltke-
straße 125, Ruf 217-20. 
Runde rneue rungen 
lnVol l formen Hugo Wollner, Runder-
neuerungsbetrleb, Litzmannstadt, 
König-Heinrich-Straße 105. 

Steppdecken 
sowie B e t t w ä s c h e gest ickt In 
wundervol ler Ausführung bei Fa. 
E. & S t WeUbaoh, Ado l f -H l t le r -
Straße 154, Ruf 141-90. 

D e r Re l chss ta t t hu l t e r — L a n d e s w l r t s c h a l t s a m t — In Posen 
Anordnung über den Verbrauch von Brennstoffen zum Betrieb von Warmwalser-

Versorgungsanlagen. 
§ l . Mit testen Brennstoffen beheizte Warmwasserversorgungsanlagen dürfen nur 

noch an 2 aufeinanderfolgenden Tagen Innerhalb von 2 Wochen betrieben werden. 
§ 2. Die Brennstolfzutellung für diese Warmwasservcrsorgungsanlagen hat sich 

daher aul die Menge zu beschranken, die zum Betrieb an diesen beiden Tagen 
benötigt wird. 

§ 3. Soweit die Warmwasservcrsorgungsanlagen mit den Heizungsanlagcn ge 
koppelt sind und eine Elnschräkungs- und KUrzungsmögllchkelt nicht besteht, Ist 
dies dem Wirtschaltsamt durch einen Helzungssachverständigen nachzuweisen. 

§ 4. Zentrale Warmwasscrversorgungsanlagen im Sinne dieser Anordnung sind 
Einrichtungen, die von einer Stelle aus beheizt werden, und die Entnahme von 
warmem Wasser an einer oder mehreren Zapfstellen ermöglichen. 

5 5. Wer den Bestimmungen dieser Anordnung und den aut Grund dieser An 
Ordnung erlassenen Vorschriften vorsätzlich oder lahrlässig zuwiderhandelt, wird 
nach den Stralbcslimmungen der §§ 12 bis 15 der Verordnung Uber den Waren­
verkehr In der Fassung vom 18. August 1939 (Rcichsgesetzbl. I S. 1430) oder nach 
der Verordnung Uber Straten und Stralvcrlahren bei Zuwiderhandlungen gegen Vor­
schritten aul dem Gebiet der Bewirtschaftung bezugsbeschränkter Erzeugnisse (Ver-
brauchsrcgelungsstralvcrordnung) In der Fassung vom 20. 11. 1941 (Reichsgesetz­
blatt I S. 734) bestralt. 

§ 6. Diese Anordnung wird aus kohlenwlrtschaltllchen Gründen erlassen und tritt 
mit ihrer Veröffentlichung in Kraft. 

Posen, den 10. November 1942. Der Reichsstatthalter lm Warthegau, Landes­
wlrtschaltsamt fUr den Wchrwlrtschaftsbezlrk XXI. 

A u f f o r d e r u n g zu r A b l i e f e r u n g von K r a f t s t o f f - B e h ä l t e r n 
Aus dem Polcnfeldzug befinden sich in den Händen der zivilen Bevölkerung noch 

zahlreiche Behälter lUr Kraltfabr-Bctriebsstoll (Einheitskanister). Dies sind Hache, 
aus zwei Hallten zusammengefatzte Stahlblechbehälter In den Maßen: Höbe: 47 cm, 
Breite: 35 cm, Tiefe: 16 cm. Die obere Fläche Ist geschwungen (liegendes S) und 
hat an der aufsteigenden Abschrägung Haltegriffe, am ablallenden Ende eine Qlcß-
vorrlchtung. An den beiden Breitseiten Itt folgende Inschrift eingestanzt: Kraft­
stoff 20 Ltr., darunter: Feuergefährlich, unten: Heer. — Die Kanister tlnd aus­
schließlich zur Verwendung durch die Wehrmacht bestimmt und werden In Un­
kenntnis der betreffenden Bestimmungen zurückgehalten. Die Bevölkerung wird 
zur umgehenden Ablieferung solcher Behälter aufgefordert. Ablieferung hat bei der 
örtlichen Wehrmacht-Kommandantur zu erfolgen. Nichtbefolgung dieser Aufforde-
rung zieht Bestrafung nach sich. Wehrkreiskommando XXI. 

Ras ie rmesser , Sche ren , 
Manikilrezubehör, Raslerkl ingen, 
versilberte Tafelgeräte, Geeohenk-
artfkel usw. bei A 4 J. Kummer, 
Adolf-Hlt ler-Straße 101. 

H o l z s c h u b k a r r e n , 
751 Inhalt, ab Werk sofort l ieferbar. 
Anfragen unter A 1894 an die LZ. 

Kau fe ganze S a m m l u n g e n 
und einzelne Kunstgegenst&ndc 
Gemälde alter und neuer Meister 
Möbel, Porzellan, Teppiche, Anti­
quitäten usw. Max Kunert, Kuns t 
handlung, Adolf-Hlt ler-Straße 178. 

Nach w i e v o r i s t es 
mein Bestreben, meine Kundschaft 
mit al lem notwendigen Bürobo-
dart und den erforderl ichen Pa­
pier- und Schreibwaren bestens 
zu versorgen. Paul Rah ose, Ltto-
mannstadt, Ostlandatr. 87 (an der 
Adolf -H i t l e r - Str.), Fernruf 171-00. 
Gebrauch te St icke u. E m b a l l a g e n 
welche der Abgabepfl icht unter­
liegen kaufen ständig, Jute- und 
Sogeltuohindustrle A. & H. Lenz 
Li tzmannstadt Spinnlinle 66, Fern­
ruf 169-38. 

F ü r I h r B ü r o Koh le i 
Schreibbänder und Kladden, Grete 
Groß, Straße d. 8. Armee 68, Fern­
ruf 177-38. 

L i t z m a n n s t ä d t e r 
Altnietullhumilang 
kauft ständig Lumpen, Al te lsen 
Metalle und holt ab Adam Schmidt 
Straße der 8. Armee 123, Ruf 14-280 

B a u - R e i n i g u n g s a r b e i t e n 
(Frauenkolonne) führt aus O. Bigotte, 
Glas- und Gebäuderelnlgungamei-
ster, Moltkestraße 121726, Ruf 118-88, 

Glas- , P a r k e t t - u n d Gebäude-
l t e i n i gung 
A. u. I I . Schuschklewltsoh, Busoh-
llnle 89 - Ruf 128-02. 

K a u f e Jeden Pos ten 
guterbaitene Ofenkacheln, Türen, 
Roste und Wlnkelelsen frei Lager 
Hohensteiner Str. 3, Georg Schwede, 
Of ensetzmelster, L l lemaunstadt Ho-
henstei^er Struße 8. 

B E T E I L I G U N G E N 

Teatllkaufmann, erstklassige, zuverlässi­
ge Kraft, repräsentabel, In bestem 
Mannesalter, mit langjähriger erlolg-
relcher Tätigkeit, In allen kaufmänni­
schen Angelegenhelten erfahren, guter 
Organisator, ButhtUlirungs- und Steuer-
sachverständiger, bewandert in Devlsen-
angelegcnhclten, Korrespondent, einige 
Fremdsprachen in Wort und Schrill be­
herrschend, genau Kenntnit der hiesigen 
Verhältnisse, lm Verkehr mit Behörden 
bestem vertraut, gute Beziehungen zur 
Textilindustrie, sucht Beteiligung sa ei­
nem Teztllgeschält, bzw. Fabrikbetrieb. 
Anteil am Umsatz, bzw. Oewinn käme 
vielleicht auch In Frage. Evtl. zweckt 
Erweiterung, bzw. Gründung einer Zweig­
niederlassung lm Osten. Fallt ernste 
Vorschläge in Frage kommen, könnte 
auch andere Branche in Betracht gezo­
gen werden. Ente Referenzen stehen 
zur Verfügung. Gell. Angebote unter 
4316 an die LZ. erbeten. 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L i t z m a n n s t a d t 
Nr. 402/42. Ausgabe von Kochlltch und Marinaden. Die deutschen Verbraucher 

erhalten ab sofort 250 g Kochtisch laut nachstehender Nummerntolge: Auffang-
gcsellschaft, Zlethenstr. 27, ab Nr. 1—450; Bauer. Erich. OsUandstr. 138, ab Nr. 
1601—2200; Blalonowltsch, Wasserring, ab Nr. 1—150; Braun, Else, Heerstr. 91 , 
ab Nr. 4901—8100; Bruck. Robert, Ulrioh-von-Hutlen-Str. 29, ab Nr. 1—1400; 
Ernst, Elvira, Ludcndorllstr. 4 1 , ab Nr. 8801—10 400; Fritze, Irma, OsUandstr. 
86, ab Nr. 9851—11 450; Follak, Alfons, oststr. 55, ab Nr. 861—1200; Oampe, 
Hugo, Heerstr. 5, ab Nr. 8751—10 500; Oampe. Robert, Oencral-Lltzmann-Str. 29, 
ab Nr. 5801—7200; Oebl. Grlesel, Schlageterstr. 65, ab Nr. 5301—7200; Hampel, 
Hugo, Alexanderbofstr. 76, ab Nr. 6501—7600: Laudel, Klara, Oststr. 17, ab Nr. 
3001 bis Ende; I.ück, Otto, Sängerstr. 32, ab Nr. 5101 bis Ende und 1—400; 
Mewut, Oskar, Frldcrlcusstr. 73, ab Nr. 2551—3550; Müller, Julius, Schauen­
burger Str. 19, ab Nr. 2901 blt Ende und 1—50; Mündel, Guttav, Daziger Str. 7, 
ab Nr. 4751—5800; Owtiak, Karl, Buschilnle 47. ab Nr. 671—1000; Roth, Irma, 
Melsterhausstr. 46, ab Nr. 6101—7550; Schmidt. Rudolf. Hermann-Göring-Str. 94, 
15 051 bis Ende und 1—1950; Schwartr, Olga, Hohensteiner Str. 85, ab Nr. 1381 
blt 1950; Skwlrsch, Lorenz, Moltkestr. 181. ab Nr. 2001—2450; Zlelke, Emma, 
Qartenstr. 89. ab Nr. 2851—3800. 

Die deutschen Verbraucher erhalten ferner ab sofort 125 g taure Stinten aut den 
Abschnitt 13 der Fischkarte (Marinaden) ohne Berücksichtigung der Nummernfolgc 
soweit die Mengen vorhanden sind. 

Außerdem werden an die deutschen Verbraucher nb sofort 125 g Marinaden ver­
schiedener Art aul den Abschnitt 10 bzw. 11 der Fischkarte (Marinaden) laut nach­
stehender Nummcrnfotge ausgegeben: Autfanggesellschafl, Zlethenstr. 27, ab Nr. 
1—440; Bauer, Erich, OsUandstr. 138, ab Nr. 4251 bis Ende und 1—760; Blalo­
nowltsch, Wasserring, ab Nr. 611 bis Ende und 1—260; Braun. Else, Heerstr. 91 , 
ab Nr. 531—4720; Bruck, Robert. Ulrlch-von-Hutten-Str. 29, ab Nr. 261—4750; 
Ernst, Elvira, Ludendortfstr. 4 1 , ab Nr. 651—6450; Fritze, Irma, OsUandstr. 86, ab 
Nr. 1101—7250; Follak, Alfons, Ostttr. 55. ab Nr. 481—1300; Oampe, Hugo, 
Heerstr. 5, ab Nr. 351—7100; Gampe, Robert, Oeneral-Lltzmann-Str. 29, ab Nr. 
8801 blt Ende und 1—4350; Oebr. Orlesel, Schlageterstr. 65, sb Nr. 13 401 bis 
Ende und 1—5000; Hampel, Hugo, Alexanderhofslr. 76, ab Nr. 1—3550; Laudel, 
Klara, Oststr. 17, ab Nr. 181—2700; LOck, Otto, Sängerstr. 32, ab Nr. 5371 bis 
Ende und 1—3250; Mewui, Oskar. Frldcrlcusstr. 73. ab Nr. 251—4570; Müller. 
Julius, Schauenburger Str. 19, ab Nr. 2921 bis Ende und 1—1580; MUndel, Julius, 
Danzlger Str. 7, ab Nr. 1—4320; Owslak. Karl. Buschilnle 47, ab Nr. 621 bis 
Ende; Roth, Irma, Melsterhausstr. 47. ab Nr. 10 671 bis Ende und 1—6000; 
Schmidt, Rudoll, Hcrmann-Oörlng-Str.'94, ab Nr. 14 051 bis Ende u. 1—3300 
Schwartz, Olga, Hohensteiner Str. 85, ab Nr. 4001 bis Ende u. 1—1250; Skwlrsch. 
Lorenz, Moltkestr. 181, ab Nr. 2051 bis Ende und 1—780: Zlelke. Emma, Oarten-
ttraße 89, ab Nr. 281—1700. Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, 
haben keinen Anspruch auf Nachlieferung. Litzmannstadt, den 11. November 1942 
Der OberbBrgermelster, Ernährungsamt, Abteilung B. 

D e r L a n d r a t des K r e i s e s L i t z m a n n s t a d t 
Plak-UbungsschleSen. Am 15. 11. 1942 zwischen 8.00 und 10.00 Uhr findet ein 

Übungsschießen mit schw. Flak In der Linie Litzmannstadt — Zlotno Stare 
Nleslccln — Bablczkl — Bablce Duze statt. Der Raum Bablce Duze — Stanlslawow 
Starj und Kazlmierz und der Weg Alexandrow — Lutomlersk werden In der oben­
genannten Zelt durch Posten gesperrt, deren Anordnungen unbedingt Folge tu 
leisten Ist. Die Bewohner der genannten Gegenden werden ersucht zum Schutze 
gegen Splitter um diese Zeit möglichst unterzutreten. Litzmannstadt, den 10. 11 . 
1942. Der Landrat — Krelspollzelbehörde. 

D e r L a n d r a t des K re i ses L a s k 
Der von Dir ausgestellte Auswell der Deutschen Volkilltte Nr. 114 810, lautend 

snf den Namen Emma Mandt, geb. am 25. 2. 1914, In Chechlo, wohnhalt In Pa­
blanlce, Evangelische StraBe 44, Ist verlorengegangen und wird hiermit als ungültig 
erklärt. Der Mißbrauch det Ausweitet wird beitraft. 

Der von mir ausgestellte Auswels der Deutschen Volkilltte Nr. 109 259, lautend 
auf den Namen Josefa Leske, geb. am 19. März 1908 In Pabianlca, wohnhaft In 
Pablanlce, Prlnz-Eugcn-Straße 7, I t t verlorengegangen und wird hiermit al l un­
gültig erklärt. Der Mißbrauch det Ausweises wird bestraft. Pablanlce. den 9. No­
vember 1942. Der Landrat des Kreises Lask. 

Der Veritsnd der Baumwoll- und Gumml-Manulaktur vormals Ferdinand Gtldner 
Aktiengesellschaft In Litzmannstadt, ZlelhenitraBs 106, 

gibt bekannt, daB am 11. Dezember 1942. tun 18 Uhr, In den Ocschältsräumen der 
Gesellschalt, Ziethenstraße 106, eine 

ordentl iche Hauptversammlung 
mit folgender T a g e l o r d n u n g stattfindet: 
1. Eröffnung der Versammlung und Wahl des Vorsitzenden; 
2. Beschlußfassung über den Jahresabschluß zum 31 . 12. 1940 mit den Berichten 

des Vorstandes und des Aufsichtsrates; 
3. Beschlußfassung über die Bilanz zum 31. 10. 1941 und die Oewlnn- und Ver-

lustrcchnung lür 1941 mit den Berichten des Vorstandes und det Aulsichtsrates; 
4. Beschlußfassung über die Entlastung dei Vorstandes und des Aufsichtsrates für 

das Geschäftsjahr 1940 und bis zum 1. 11. 1941, sowie Beschlußfassung Uber die 
Entlastung der telncrzeltlgen Verwaltung und Revisionskommission; 

8. Feststellung der Rclchsmarkeröffnuugsbllanz zum 1. 11. 1941 und Genehmigung 
der Umwandlungsbilanz zum 1, 11. 1941 mit den diesbezüglichen Berichten 
des Vorstandes und des Aulsichtsrates: 

6. Umwandlung der Aktlengcscllschalt in eine Elnzelllrma und Übertragung des ge­
samten Vermögens der Aktiengesellschaft auf den Hauptgesellschafter, Herrn 
Erwin Peter, Litzmannstadt, Zletbehstraße 106, die den Namen lüliren soll 
„Spinnerei Erwin Peter". Nachstehende Bilanz per 1. 11. 1941 toll der Um­
wandlung zugrundegelegt werden: 

Umwandlungsbilanz der Firma Baumwoll- und Oumml-Manufaktur vormalt 
Ferdinand Geldner, Aktiengesellschaft 

AKTIVA 
Anlagevermögen 

1 . Orund und Boden 
2. Wohn- und Fabrikgebäude 
3. Maschinen und maschinelle Anlagen 
4. Oescbäfts- und Betr.-Einrlchtungen 

Umlaufvermögen 
1. Forderungen 
2. Proteste 
3. Wechsel 
4. Kaue 
5. Bank 

RM. 
60 014,—' 

446 161 ,— 
191 889,— 

6 209,42 

RM. 

704 253,42 

4 081,02 
1 112,87 

756,34 
11 868,95 

211.06 18 030,24 

PAItlVA 
I. Kapital 

I I . Verbindlichkeiten 
1. Rückstellung (Ur Verl. Aktien 
2. Obligationen 
3. Obligationen Couponi 
4. Lieferanten 
5. Schuldwechsel 

722 283,66 

R M . RM. 
562 864,58 

24 183,18 
2 286.47 
1 963,15 

85 612,14 
45 274,14 159 419,08 

722 283,66 

gez. Erwin Peter gez. Else Peler gez. Gerda Freitag 
Der Antrag auf Feststellung der Abfindung der an der umgewandelten Elnzelllrma 

nicht beteiligten Aktionäre soll Im Verfahren vor der Spruchstelle gestellt werden. 
gez. Erwin Peter gel. Else Peter gez. Oerda Freitag 

V E R S C H I E D E N E S 
Tänzerinnen und Anfängerinnen für rei­
sendes Ballett solort gesucht. Vorzu­
stellen zwischen 14 u. 16. Brendel, 
ScfalageterslraBe 96, 2. Stock, rechtt. 
Schwarzir Scotsh-Tcrriei, Illlndin,^ zuge­
laufen Horst-Wessel-Str. 90, W, 12. 

Fuhrunternehmer gosucht. 1—2 Ge­
spanne (zweispännlg) mit 2 cem Wagen-
Inhalt lür lautende Transporte eines 
Bauunternehmern solort gesucht. An­
gebote unter 4396 an LZ. 
Schlncko kann laufend unentgeltlich ab­
geholt werden. Litzmannstädter Kamm-
garnindustriewerke, AO., Flottwellitr. 5. 

Ab morgen 
FILM DER N A T I O N 

DIE 

ENTLASSUNG 
Für die 20-Uhr-Vorstellung 

findet kein Kartenverkauf statt 

CASINO 
Anschlag auf 

Litzmannstädter Zeitung: 

„...mit gewaltiger Spannung treibt 

det Film seinen Höhepunkten zu." 

2 . W o c h e 

< t > R I A L T O 
Kreiskulturr ing 

Litzmannstadt - Land 
HSB. „Kraft durch Freude" 

Heute und morgen 
lm Sängerhelm (Kammersplele) 
Qen.-Litimuin Str. .21, um 19.S0 Uhr 

2 Gastspiele der 

D e u t s c h - i t a l i e n i s c h e n 
K a m m e r o p e r 

M i t w i r k e n d e : Edith Voigt, 8o-

Ernn; Hildegard Bonnoll, Soprnn; 
oult Kallger, T e n o r ; Frans Wolf, 

Bariton und das E c k h a r d - Q u a r t e t t 
I. Teil 

Vokal- und Instrumental-Konzert 
I I . Toll 

Die Magd als Herrin 
(Sa Serva Padrona) 

Komitcho Oper In 2 Akten 
von 8. Ii. Fergolese. 

Preise: 5, 4, B, ü RH. Vorknut KdF. 
UolsterhrtusttraBe 94. 

T A B A R ! N 
Das 

Schlager-Programm! 
Einlaß 10 Uhr 

Sonn- u. feiertags 15 und 19 Uhr 

JE 

Nicht nur dl« Widerstandskraft 
dar Füße wird erhalten,sondern 
auch dl« Socken u. Stiefel wer­
den geschont durch regelmäßi­
ge, sparsam« Verwendung von: 

F U S S - P U D E R 

Warme Leibbinden 
(6 Punkte) 

Sanitätshaus 
Arvid V. Scheffel 

Adolf-Hltlor-Strcfto 8 1 

Ruf 118-18, 1 1 8 - 8 1 . 

M MK0M m f 

SUPPEN-ARTIKEL 
M A X Z A M E K , D IRSCHAU 

l iefert 
alles fürs Fahrrad 

Fahrrad- u. Muslkwaren - GroBhandlung 

Willy Henke 
Litzmannstadt, Buschilnle 
Fernruf: ßammol-Nr. 238-2" 


